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In Kürze
Dschitscherins Bemühungen um eine fran -

zösisch -russische Verständigung scheinen zum
Erfolg zu führen .

<

Die deutsch - französischen Luftfahrt - Ver¬
handlungen verlaufen befriedigend.

*

Mit der Tschechei und Ungarn stehen
Handelsvertrags -Verhandlungen bevor .

»
Um die kommende deutsche Vertretung

im Völkerbund ist in der Rechtspresse eine
häßliche Mache inszeniert worden.

*

Im Falle Höfte kam mft der Witwe des
Postministers ein Vergleich zustande.

ötresemann über seine
WM

Einem Artikel des Reichsaußenministers in
den „Dresdner Nachrichten " ent¬
nehmen wir folgende Sätze :

„(Sin waffenloses Volk kann von einer
Fortdauer der Kriegsstimmung
nichts , von einer Berständigung
nicht alles , von einem europäischen Zu¬
sammenwirken aber doch manches für
feine Zukunft erwarten . Diesem Gedan»
keil galt die Politik von Locarno . Sie

ist der Kritik ausgesetzt gewesen; aber so leb¬

haft Einzelheiten dieser Politik bekämpft
wurden , eineu anderen bessere » Weg

« tlnei der Kritiker gewiesen .
Eine einseitige Ostpolitik scheidet aus ver¬
schiedenen Gründen für unS auS» sie ist bei

unseren geographischen Grenzen unmöglich,
esue Politik der Revanche ist Wahn -

w i tz. Der beute begangene Weg schafft
Möglichkeiten einer friedlichen
Entwicklung , unter der allein ein dcut-

scher Wiederaufstieg möglich ist. Nichts ist
törichter als das Schlagwort von der nationa¬
len und von der internationalen Politik . Wer
mit Mitteln internationaler Verflechtung sich

Freunde in der Not schafft und diese durch
wirtschaftliche Verbindung an der eigenen
Entwicklung des Landes interessiert, der leistet
mit Mitteln dieser internationalen Berstän¬
digung die besten Dienste für natio -

nale Politik ."
* ■

Einigung über öen
Sefatzungsabbaur

Berlin , 30 . Dez. Funkspruch. Die „Voss.

Zeitung " läßt sich aus Frankfurt am Main

berichten, daß über die Verminderung der

Besatzungstruppen zwischen London und

Paris jetzt grundsätzlich eine Einigung er-

ziett sein soll. Von den in Betracht kom-

menden militärischen Stellen ist ein Plan

ausgearbeitet , nach dem vom Avril 1926 ab

nur noch zwei französische Armeekorps,

naptlich das 32. und 33. im Rheinland be-

lassen werden. Das 30. französische KarpS,

dessen Generalstab von ,
Wiesbaden nach

Koblenz verlegt worden ist, soll aufgelöst
werden und das Rheinland verlassen. ,

Die

Truppen werden nach Frankreich zurückkeh¬
ren. Zur gleichen Zeft wird das Kriegsge¬

richt in Mainz aufgelöst werden, sodaß nur

noch die beiden Kriegsgerichte in Landau
und Trier bestehen bleiben.̂ Es schweben
weitere Verhandlungen darüber , möglichst
bald, aller Wahrscheinlichkeit nach im Laufe
des nächsten SommerS den rechtsrheinischen
Brückenkopf Mainz , also die besetzten Telle

des Regierungsbezirks Wiesbaden einschließ¬

lich der Stadt Wiesbaden und der hessischen

Kreise Offenbach, Groß -Gerau und Darm -

stadt zu räumen .

Zur Ablösung öer französischen
öesatzung kn Mesba -en

Wiesbaden, 30. Dez. Zur Ablösung der

rzösischen Besatzung durch englische Trup -

ist wefter zu berichten , daß auch das

izöstsche Munitionslager im Vorort Er -

Hein , von den Franzosen geräumt wurde.

Zusammenhang mit dem Abzug der

nzosen wird als letztes Ueberblerbsel aus

l Ruhrkampf die unter dem Namen Sec-

; rhänane zurückgebliebene Stamm -

ipe französischer Eisenbahner besertrgt .

Beginn des nächsten Jahres wird dre

ft ? diese Truvve entlassen .

Brr einer msM -ftlNÄMm
Berstlndisimg

Tfchitfcherins Erfolge in Paris

Paris , 30 . Dez . Funkspruch. Wie von
gut unterrichteter politischer Seite verlautet ,
hat Tschitscherin mit Bria 'nd eine Konferenz
für die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen,
finanziellen und politischen Beziehungen
zwischen Rußland und Frankreich verabredet.
Die Konferenz soll Ende Januar stattfinden .
Die russische Delegation soll von Tschitscherin
geführt werden.

Den springenden Punkt der Verhand¬
lungen werde die Frage der

Regelung der Schulden aus der Zarenzeit

bilden. Tschitscherin soll den Franzosen ent¬

gegengekommen sein , indem er sich bereit
erklärt habe, 30 Prozent des Goldwertes der

Schuldensumme anzuerkennen , statt wie bis¬

her 40 Prozent des Nennwertes . Ferner
soll er Moskau veranlaßt haben, die Verord¬

nungen Lenins über die Staatsschulden des

zaristischen Rußlands daraufhin nachzu¬
prüfen , wie sich Lenin zur Frage der An¬

erkennung dieser Schulden gestellt habe. Es
verlautet , daß diese Verordnungen sich nicht

grundsätzlich gegen die Rückzahlung sämt¬
licher Auslandsschulden, sondern nur gegen
die Rückzahlung gewisser Kategorien von

Auslandsschulden , die für besondere Zwecke
verwendet worden sind , aussprechen. Auf
diese Weife Habs Tschitscherin den Weg zur
Anerkennung der russischen Auslandsschulden
bis zu einem gewisien Grade geebnet. Die
wirtschaftliche Seite der Konferenz würden
hauptsächlich die Verhandlungen über die

Gewährung neuer Kredite an Rußland bil¬
den. In seiner Besprechung mft ' Briand

habe sich Tschitscherin auf den Standpunkt
gestellt , daß

die bisherige Kreditsperre gegen Rußland

lediglich auf Quertreibereien Großbrftan -

niens zurückzuführen seien.
Die Franzosen hätten versucht , ihn davon

zu überzeugen, daß Westeuropa sein Kapital
ausschließlich für eigene Zwecke benötige
und daher nicht imstande sei, Auslandskredite
zu gewähren . Ferner würden die französi¬
schen Industriellen schwerlich für Kredite zu
haben sein , die in Rußland Konkurrenz¬
industrien schaffen sollten.

Tschitscherin habe darauf versichert , daß
Rußland die Kredite in erster Linie zur

Schaffung von Freihäfen an allen Meere«

brauche, da es von größter Wichtigkeit sei,
daß die ausländischen Kaufleute auf diesem
direkten Wege in Fühlung mit den russischen
Handelsstellen treten . Briand habe Cham-

berlain über den Gang seiner Verhandlungen
auf dem Laufenden gehalten . Es steht je¬
doch noch nicht fest, ob Großbritannien an
der bevorstehenden Konferenz teilnehmen
wird . *

Einspruch - es chinesischen -küßen-
Ministers gegen - ie öefetzung Muköens

London, 30. Dez. Funkspruch. Wo vuS
Peking gemeldet wird , hat der chinesische
Außenminister bei dem Vertreter des diplo¬
matischen Corps , gegen die Anwesenheit der
Japaner in Mukden Einspruch erhoben.

Empfang von Inönsiriellen durch -en
Reichspräsi -enlen

Berlin , 30. Dez. Funkspruch. Der
Reichspräsident empfing heute ‘ als Abord¬

nung des Reichsverbandes der deutschen
Industrie die Herren Geheimrat Professor
Dr . h. c. Duisberg , Frowein , Kraomer,
Funcke , Geheimrat Dr . Clairmont . Moras ,
Kommerzienrat Dr . Reusch, Geheimrat von

Borsig, Geheimrat Kastl und Dr . Herle und

nahm von ihnen Berichte über die gegen¬
wärtige Notlage der deutschen Industrie und

ihren Zweigen in den einzelnen Industrie¬
gebieten entgegen.

*

vom Aufbau öer -eutsthen
Schiffahrt

Paris , 29 . Dez. Funkspruch Wie der

Vertreter der Tel -Union erfährt , verhandeln
Bevollmächtigte deutscher Schiffahrtsgesell¬
schaften , darunter der Woermann -Linie, der

Hapag und des Nordd . Lloyd mit dem

Ministerium des Auswärtigen Amtes über
das Recht, in den französischen Kolonien an¬

zulegen und einen regelmäßigen Dampfer¬
dienst mit den wichtigsten Schiffahrtsplätzen
der französischen Kolonien einzurichten. Die

französische Regierung hat bisher die Er¬
laubnis zum Anlegen in den alten französi¬
schen Kolonien , wie Jndochina und Nord¬

afrika gegeben. Für die früheren deutschen
Kolonien ist dieses Recht noch nicht einge¬
räumt worden , doch gehen die Verhand¬
lungen , die unabhängig von den Wirtschafts-

Verhandlungen und außerhalb der deutschen
Botschaft geführt werden, jetzt mit Aussicht
auf Erfolg vorläufig weiter.

*

Der 100 Millionenfonö
ReichSregierung und Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit.

Berlin , 30. Dez. Funkspruch. In der

Oeffentlichkeft ist in der letzten Zeit ver-

schiedentlich von einem 100-Millionenfond
gesprochen worden, der nunmehr zur Be-

kämpfung der Arbeitslosigkeit ausgeschüttet
werden soll. Damit hat es . wie von maß¬

gebender Seite mitgeteilt wird , folgende
Bewandtnis :

Der Reichsarbeitsminister hat zur Unter -

stützung von Maßnahmen , die geeignet sind ,
den Abbau der Erwerbslosenfürsorge zu för¬
dern , insbesondere der Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit für die Erwerbslosen
dienen , Darlehen oder Zuschüsse aus Reichs¬
mitteln zu bewilligen . Zu diesem Zweck
werden ihm in jedem Haushaltsplan be¬

stimmte Mittel zur Verfügung gestellt . Sie
werden in erster Linie zu Darlehen für
öffentliche Notstandsarbeiten verwendet . Von
den Mitteln , die nach dem Haushaltsplan
1925 für die produktive Erwerbslosenfür -

forge bereit stehen , ist ein erheblicher Teil
schon im Laufe des Haushaltsjahres veraus¬
gabt worden. Dis noch vorhandenen Mittel
sollen unter entgegenkommenden Bedingun¬
gen den Gebieten zugute kommen, die be¬
sonders unter der Erwerbslosigkeit zu lei-
den haben und hier zur beschleunigten Ein¬
leitung weiterer Notstandsarbeiten dienen.
Die Bewilligung von Reichsmitteln setzt
voraus , daß die Länder den gleichen Betrag
für die produktive Erwerbslosenfürsorge
verwenden . Me Mittel , die damit insgesamt
zur Verfügung stehen, reichen zweifellos aus ,
um die Notlage der Arbeitslosen fühlbar zu
vermindern .

*

Die Luftfahrtverhanölungen
Berlin , 30 . Dez. Funkspruch. Sofort nach

Wiederaufnahme der Luftfahrt -Verhandlun¬
gen wird zwischen Frankreich und Deutsch¬
land über das Ueberfliegen deuffchen bezw.
französischen Gebietes verhandelt werden.
Das „Berliner Tageblatt " glaubt zu wisien,
daß man deutscherseits bereit sei, dem fran -

zösischen Wunsche unter Voraussetzung abso¬
luter Reziprozität Rechnung zu tragen . Die
auch seit längerer Zeit von der Gegenseite
als unhaltbar erkannten Begriffsbestim¬
mungen und Baubeschränkungen für ^ ie
deutsche Luftfahrt dürfte als aufgehoben
gelten. Mit der öffentlichen Aufhebung
dieser Fesseln dürfte das interalliierte Luft -
fahrt -Garantie -Komitee in Berlin verschwin¬
den . Ob allerdings die von der Gegenseite
geforderten Garantien für Deutschland in
ihrer jetzigen Form annehmbar seien , erschei¬
nen noch zweifelhaft.

Sie Abfindung der
Meren Fürsten

Von Alexander Stelz mann - Bremen .

Die kurze November-Revolution 1918

hatte mft den zahlreichen Fürsten und Thro¬
nen des schwach gewordenen, in sich zermürb¬
ten kaiserlichen Deutschland leichtes Spiel .
Es war eine Komödie, zu sehen, wie fang*

und klanglos die Herren gingen . Der Streit
um ihre finanziellen Vorrechte kam erst
Jahre danach zum Austrag . Bei dein größ¬
ten Geschlecht, den Hohenzvllern , ist er noch
lange nicht beendet. Nach allem scheint daS

sprichwörtliche Glück dieses Hauses sich mit
der Zeit zu verbünden , die heutzutage rasch
vergißt. Bis vor wenigen Jahren führte
der Herr von Berg die Geschäfte seines
Herrn mit seltenem Geschick und Erfolg .

Aus den Zeiten vor dem Fürstenabgang
wissen wir noch die unerklärliche Tatsache,
daß diese Häuser keine Steuern für Einkom¬
men zahlen , obwohl dasselbe reckst bedeutend
war . Eine Ausnahme machte das sächsische
Könighaus , das Einkommensteuer zahlte,
ohne ebenso zur Vermögenssteuer herange-

zogen zu werden. Am bekannten Wehr -

beit r a g von 1913 nahmen die Fürsten
„freiwillig " ihren Anteil. Ihre Zah¬
lungen entziehen sich wegen unbefriedigender
Statistik der Nachprüfung .

Die Vermögensveranlagung des Kö¬

nigs von Preußen gibt nun
einigermaßen einen Anhaft und ein Bild
über die Besitzwerte • der preußischen Krone.

An Land- und Forstbesitz 108, an Nutz¬
grundstellen 51 und an Schlössern und Parks
694 Millionen Gvldmark , ergeben in
Summa 753 Millionen Goldmark 400000
du Grundbesitz, 74 Rittergüter und Forst¬
güter allein für 100 000 ha ! Im März 1919

betrug der Hohenzollernsche Hausschatz über
90 Millionen Mark.

An Kriegsanleihe , — daS ist in¬
teressant genug W vernehmen — zeichnete
Haus Hoyenzollern für 24 Millionen Mark ,
die heute allerdings auch dahin sind. Jene
90 Millionen sind ohne den sonderbaren
Verkauf des Schlosses Belevue an den
Staat , daß sein Gegner und Nachfolger, der
Reichspräsident, darin wohne ( I) ! , heute
noch ungefähr 8 Millionen Gvldmark wert.

Nun die Abfindungsreihel Bis
Mai 1921 erhielt Wilhelm II. noch 7 Millio¬
nen Mark . 1923 bekam der reichste Aus¬
ländsdeutsche 24 000 holländische Gulden .
Seit dem 1. Januar 1924 erhielt Wilhelni II.
monatlich „zur Bestreitung der Kosten der
Generalvertretung und des Unterhalls der
Mitglieder des vormaligen Königshauses "

50000 Goldmark.
Im stürmenden November 1918 wurden

ihm 650 000 Mark mftgegeben, bezw. nach¬
geschickt . Januar 1919 1 Million holländi¬
sche Gulden , August des gleichen Jahres
1183 586 , September 6 Millionen , sowie
zwei Grundstücke mit 40 Millionen Wert ans
Deutsche Reich verkauft , den Monat darauf
aus dem Allodialvermögen 10 Millionen .
1919/20 aus dem Verkauf zweier Dachten
8 230 000 Mark , ergeben zusammen unge¬
fähr 15 Millionen Goldmark .

Der E x k r o n p r i n z hat das „Fürsten -
tum Oels " mft 110000 ha . 1923 betrug
der Ertrag der Grundsteuer nach Selbstein -

schätzung 142600 Mark . Die persönlichen
Reichtümer des Exttonprinzen sind nicht
weit her, sie sollen 1919 150 000 Goldmark

gewesen sein. Seine Frau brachte ihm von
ihrem Vermögen 180000 Goldmark in die
Ehe.

Baden . An Abfindung zahlle es 8 MI -
lionen und ließ der großherzoglichen Fami¬
lie etliche Schlösser.

Württemberg . An Jahresrente gab
es dem Exkönig 200 000 Mark und der Kö¬
nigin Witwe 100000 Mark jährliche Rente.

Anhalt . August 1919 bekam der Her¬
zog 6y2 Millionen Mark .

Lippe - Detmold . Schlösser und
Güter und Grundbesitz von mindestens 10
Millionen Goldmark Wert.

Oldenburg schnitt für den Staat am
besten ab. Der Entthronte erhielt das
Schloß in Eutin und den Bezua der Zivil¬
liste bis 1920 , wo ein endgültiger Ausgleich
erfolgte. Der Exgroßherzog schädigte das
Land und Deutschlands Nationalvermögen
an Schätzen der Kunst recht beträchtlich da¬
durch , daß er Bilder nach Amerika
verkaufte , als der Staat sie nicht für die
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5 Millionen gekauft hatte , für die sie ihm
der frühere Großherzog angeboten hatte.

Sachsen - Koburg - Gotha bekain
LI Millionen Vtark oder 1Z4 Goldmark,
Meiningen dagegen „bloß " V% Mill .
Goldmark , das Aequivalent für 7 Millionei
Mark , Sachsen - Weimar - Eisenach
nicht sehr viel, eine kleine Rente , einen Teil
des Schlosses. Aber als Großgrundbesitzer
im Preußischen kann er prächtig leben .
Braunschweig nun erhielt außerordent¬
lich viel. Ter Weggegangene sicherte sich
viele Güter , Schlösser und 1 Gestüt.

Hessen hatte 1923 30 Millionen gleich
6000 Goldmark erhalten , später bekam cs
eine Monatsrente von 4000 Goldmark.

Wettin sicherte sich außer der Beibehal¬
tung von sehr großem Landbesitz 300 000
Goldmark und bis Juli 1928 eine jährliche
Rente von 39 000 Mark.

Wittclsbach erhielt 1923 9000 da
Ländereien zugesprochen , etliche Schlösser ,
1 Theater in München und Möbel usw . usw .,
alles in allem auf mindestens 15 Millionen
Goldmark geschätzt .

Mecklenburg - Schwerin hat den I
Genuß der Jahresrente von 628 000 Gold¬
mark und 1 Million und 150000 Goldmark
für andere Mitglieder des gegangenen Hau¬
ses. M e ck l e n b u r g - S t r e l i tz hat an
Mobilien und Immobilien dem Schloß und
Land etliche Millionen gerettet .

Im Gegensatz zu den deutschen Fürsten
scheint cs der ehemaligen Kaiserin von
Oesterreich schlecht zu gehen : die Exkai¬
serin Zita ist auf die Freigebigkeit ihres
Verwandten , des Königs Alfons XIII. von
Spanien , wo sie lebt, angewiesen. Nur in
Bulgarien ist von dem ehemaligen Vier¬
bund das Königtum geblieben, wenn auch
der alte Fürst sein Land verlassen mußte,und nun in seiner deutschen Heimat den
Abend des Lebens verbringt .

£ rshalb die Gegner des Völkerbunds
trotzdem nach Genf wollen!

(Eigener Drahtberlcht .)
.111 . Berlin » 30 . Dez. 1925 .

Wenn Deutschland in den Völkerbund
eintritt , dann kommt seine Teilnahme an
drei verschiedenen Organen des Völkerbundes
in Betracht, nämlich an dem Völkerbundsrat ,der Völkerbundsversammlung und dem stän¬
digen Sekretariat . Die Vertretung im Rat
und in der Vollversammlung sind rein
deutsche Angelegenheiten, zu denen die Be¬
stallung von der deutschen Regierung aus -
geht und die mit der Genfer Zenträlhehörde
nichts zu tun haben. Im Völkerbundsrat
wird Deutschland entsprechend der gestern
veröffentlichten offiziösen Mitteilung in
erster Linie gewöhnlich durch den Reichs¬
außenminister vertreten sein . Für die Voll¬
versammlung werden von Fall zu Fall , je
nach dem Gegenstand, der zur Verhandlung
steht, . besondere Delegierte ernannt werden.
Von diesen beiden Organen unterscheidet sich
hinsichtlich seiner Besetzung das Völkerbunds¬
sekretariat. Wenn Deutschland dem Völker¬
bund beitritt , so wird das Völkerbunds¬
sekretariat eine Reihe von Posten zu besetzen
haben, etwa 20. Die Deutschen, die im
Völkerbund ein Amt übernehmen , werden
Beamte des Völkerbunds . Die Ernennungen
für diesen Fall gehen vom Völkerbund sellsit
aus , und der deutschen Regierung steht hier
lediglich ein Vorschlagsrecht zu .

Nach übereinstimmenden "" itteilungen
der völkerbundsfreundlichen Presse sind nun
von Völkerbundskreisen an verschiedene
deutsche Politiker Anfragen in dieser Rich -
tung ergangen Wie heute betont wird ,
hat auch ein Zentrumsführer eine solche
Anfrage beantwortet , wobei er , wie einige
Blatter berichten, die Abschrift seiner Ant¬
wort loyaler Weise dem Auswärtigen Amt
vorgelegt hat . Das scheint der ganze Unter - j
grund zu sein, auf dem sich die maßlosen
Verdächtigungen und Angriffe der Rechts¬
presse, namentlich der .<5ugenbergpresse, gegen
die republikanischen Parteien in den letzten
Tagen aufgebaut haben . Die heutige halb-
amtliche Veröffentlichung des Auswärtigen
Amtes ist auf diese Dinge offenbar deshalb
nicht im einzelnen eingegangen , weil das
Auswärtige Amt den sensationellen Auf¬
bauschungen der Rechtspresse in dieser An¬
gelegenheit nicht fernsteht.

Die Mache der deutschnationalen Presse
ist umso verwunderlicher als gerade heute
eine deutschnationale Interpellation bekannt
wird , die sich gegen die Durchführung des
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
wendet.

Interessant ist auch» daß aus Gens über¬
einstimmende Pressemeldungen vorlie¬
gen » wonach in den letzten Wochen sich
eine ganze Reihe von Persönlichkeiten
um Posten im Völkcrbundssckrctariat
beworben haben , die bisher Gegner des
Eintritts Deutschlands in den Völker¬

bund waren , und die polstisch den
Rechtsparteien nahe stehen .

Sollte die Aufregung der deutschnationalen
Presse am Ende den Zweck haben , Stim¬
mung dagegen zu machen , daß Mitglieder
der Parteien , die positiv auf dem Boden der
republikanischen Verfassung stehen , in lei¬
tende Stellungen beim Völkerbundssekre¬
tariat gelangen ?

Re Kmitalmt »er
Mm WirttzM

Von Reichs tagsabg . S o n n e r - Karlsruhe .

Die deutsche Wirtschaftskrise hat in den
letzten Wochen eine weitere Verschärfung er-
sahren. Tic Konkurse im Novenwer sind
auf 1344 gegen 1152 irn Oktober ange¬
wachsen . Und noch sind die Ziffern im
Wachsen begriffen . Täglich werden neue
Stillegungen von Betrieben gemeldet und
Kurzarbeiten durchgeführt . Und alles frägt
sich : „ Wie lange noch? "

Ter Reichsbankprüstdent ist heute der
Kerrscher über Sein oder Nichtsein. Bor
deni Kriege war die Reichsbank nur nist
12 Prozent an der Kreditgewährung der
Wirtschaft beteiligt und zwar mit rund
1800 Millionen Mark , während die Reichs¬
bank heute 2500 Millionen oder 25 Prozent
der Gesamtkredite gegeben hat . Also ein
M e h r von 700 Millionen Mark .

Die deutschen Großbanken gaben vor dem
Kriege 12 700 Millionen Mark Kredit , wäh¬
rend dieselben Stellen heute mit nur
7600 Millionen am Kreditgeschäft beteiligt
sind , also ein Weniger von 5100 Mil¬
lionen Mark .

Die deutsche Wirtschaft ist also zur Be¬
friedigung ihres Kreditbedürfnisses auf die
Reichsbank angewiesen. Die Reichsüank hat
das Todesurteil über wirtschaftliche Unter¬
nehmungen in der Hand , und das ist ein
ungesunder Zustand .

Das deutsche Voll hat sein Vermögen ver¬
loren und ist verarmt . Reich , Länder und
Gemeinden haben ihre Schulden abgeschüttelt
und vermehren chren Besitzstand und damit
ihr Vermögen. Die Gehalts - und Lohn¬
empfänger waren vor dem Kriege in hervor¬
ragender Weise an . der Kapitalnenbildung
beteiligt , während heute dieselben Kreise
kaum soviel verdienen , um das nackte Leben
zu fristen, geschweige denn Rücklagen zu
machen , welche der Wirtschaft wieder zn -
fließen würden .

Reich , Länder und Genreinden steuern die
Betriebsmittel weg und treiben die Steuern
oft in einer Weise ein, die mit der
Schonung der Bürger durch den Staat
nichts zu tun hat . Die in der öffentlichen
Hand angesammellen Gelder werden dann
wiederum der Wirtschaft als Darlehen ge¬

geben . Solange also die Kapitalbildung rm
Inland nicht möglich ist , sind wir rn der
Hauptsache auf den Auslandskredit ange-
wiesen . Wie viel Hoffnungen auf Auslands¬
kredite sind wohl schon zu Grabe getragen
worden ? Die meisten Hoffnungen wurden
bisher auf Amerika gesetzt, mit Ausnahme
der Landwirtschaft , ohne nennenswerten
Erfolg . .

Der deutschen Landwirtschaft sind rn Ame¬
rika größere Kreditmöglichkeiten eröffnet
worden. Die Dollarobligationen der deut¬
schen Rentenbank -Kreditanstalt sind mit gro¬
ßem Erfolg untergebracht worden. Ein be¬
deutender Teil dieser Kredite ist noch nicht
an die maßgeblichen Stellen in Deutschland
gelangt .

Es ist dies sehr bedauerlich und bängt mit
der Ordnung der Grundbucheintragungen
zusammen. Durch das Aufwertungsgesetz
sind nämlich die Aufwertungshypotheken an
erster Stelle einzutragen und zwar von
Gesetzeswegen . Auf II. Hypothek gibt es
aber kein Geld. An einer rascheren Erledi¬
gung der Grundbuchgeschäfte und dadurch
rascheres Hereinfließen der Gelder bat aber
nicht nur die Landwirtschaft, sondern die
gesamte deutsche Wirtschaft ein Interesse ,
denn die kurzfristigen Darlehen , welche
durch Realkredite ersetzt werden , fließen in
die Wirtschaft zurück und zwar in Kreise,
welche keine Auslandskredite erhalten
können.

Zu den Erleichterungen , welche durch Aus¬
landskredite erzielt werden, muß äußerste
Sparsamkeit trete « , nicht nur von Reich ,
Länder und Gemeinden , sondern auch von
jeden ! einzelnen Vollsgenossen. Wenn trotz
der großen ZLot einige Groschen erspart wer¬
den können, so müssen diese Gelder der Wirt¬
schaft zugeführt werden , indem man diesel¬
ben den Banken und Sparkassen anvertraut .
Wenn alle znsarnmenarbeiten und feder ein¬
zelne sich verpflichtet fühlt , am Wähle des
Volkes mitzuarbeften , dann werden wir auch
btsfe» schwere Krise überwinden und unseren
Platz als freies Volk behauvten können.
Hoffentlich bringt uns das Jahr 1926 Er¬
leichterung.

vor neuen HanAelsvettrags -
veehanöSungen

Berlin , 29. Dez. Wie die Morgenblätter
erfahren , wird in nächster Zeit Deutschland
nrit der Tschechoslowakei und Ungarn in
Handelsvertrags - Verhandlungen eintreten .
Termine fiir den Beginn sind noch nicht
festgelegt worden.

*

Der Lohnkonflikt bei öer
Reichsbahn

Berlin , 30 . Dez . Fuykfpruch , Da die
direkten Lohnverhandlungen zwischen der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-
gesellschrft und den Vertretern der Tarif -
gewerkschasten , die kürzlich stattfanden , zu
keiner Einigung über die von dem Personal
geforderte allgemeine Lohnerhöhung geführt
haben, wurde von den Gewerkschaften das
Reichsarbeitsministerium um Einleitung von
Schlichtungsverhandlungen ersucht . Diese
Verhandlungen , die aus technischen Gründen
nicht mehr vor dem Weihnachtsfest beginnen
konnten, nahmen heute vormittag im Reichs¬
arbeitsministerium unter Vorsitz des Staats¬
sekretärs A . O. Dr . Rüdlin ibren Anfang .
Zunächst legten die Vertreter beider Parteien
zur Informierung des Schlichters ihre For¬
derungen dar . Bei Schluß des Berichts
dauerten die Verhandlungen noch an , die
sich voraussichtlich über dm ganzen Tag er¬
strecken werden.

*
Die Ufa vor dem Abschluß mit öe«

Amerikanern
Berlin , 30 . Dez. Funkspruch Wie die

B . Z . erfährt , finden heute die Abschluß -
Verhandlungen zwischen den Delegierten der
Universum Film A . G . (Ufa) und den Ver-
tretern dreier amerikanischer Konzerne statt .

*

vergleich im Zolle Höfte
Berlin , 30. Dez. Funkspruch Wie die

Morgenblätter einer Korrespondenz entneh¬
men . ist zwischen der Witwe Höfte und dem
Fiskus ein Vergleich auf der Grundlage
zustandegekommen, daß Frau Höfte für ihre
Person 3000 und für jedes Kind 600 Mark
jährlich erhält .

*

Zatzlungsstockungen öer Stadt Wanne
Berlin , 30. Dez. , Funkspruch Die Ge¬

meinde Wanne befindet lief, in Geldschwie -

’
rigkeiten . Die Stadtverwaltung ist nicht in
der Lage, den Beamten am 1 . Januar das
Gehalt voll auszuzahlen .

*
Ein dritter öothmerprozeß

Berlin , 30 . Dez. Funkspruch Wie die
Telegraphen -Union erfährt , hat der Rechts -
beistand der Gräfin Bothmer Rechtsanwalt
Dr . Frank -Berlin gegen das Urteil in zwei -
ter Instanz Revision beim Reichsgericht an-
gemeldet. Die nähere Begründung dürfte
erst erfolgen , sobald das Urteil von Land¬
gerichtsdirektor Dr . Hellwig in der ausführ -
lichen schriftlichen Begründung festgestellt ist.
Voraussichtlich wird auch der Antrag erfol¬
gen, den Prozeß nicht au das Landgericht
Potsdam , sondern an das Landgericht Ber¬
lin zu überweisen. Auf jeden Fall wird die
Angelegenheit nun noch einmal die Gerichte
beschäftigen .

*
Den Vater erstochen

Berlin , 30. Dez. Funkspruch. Wie die
Abendblätter melden, erstach in Lendersdorf
bei Türen der jugendliche Fabrikarbeiter
Blllow seinen Vater in dem Augenblick , als
dieser die Mutter ain Halse würgte , sie zu
Boden warf und mit einenr Dolchmesser
stechen wollte.

*
Srandstiftung aus Rache

Berlin , 30 . Dez. Der „Deutschen Tages¬
zeitung" zufolge, wurde in Radegast bei
Gadebufch der Hof des Besitzers Brauer zum
zweiten Male in Brand gesteckt . Das Feuer
war in der bei dem ersten Brand verschont
gebliebenen Scheune ausgebrochen, die voll¬
ständig eingeäschert wurde . Das darin un¬
tergebrachte Vieh — 24 Milchkühe — ist
mitverbrannt . Der Brandstifter konnte noch
nicht ermittelt werden.

*
Der §enstersprung des Geisteskranken

Berlin , 30 . Dez. Funkspruch. Zu einer
eigenartigen Hilfeleistung wurde gestern
nachmittag ein Zug der Feuerwehr von der
Kaibelwache nach der Hirtenstraße 12 geru¬
fen. Ein Geisteskranker hatte sich in ein
Zimmer eingeschlossen und drohte, sich jedes-
mal aus dem Fenster zu stürzen, wenn
Hausbewohner Miene machten , in das Zim-
iner einzudringen . Die Feuerwehr spannte
ein Sprungtuch auf der Straße aus , dann
drangen einige Feuerwehrleute in das Zim¬
mer. Bei ihrem Erscheinen sprang der
Kranke in der Tat zum Fenster hinaus , lan¬
dete aber unverletzt auf dem Sprungtuch . Es
handelt sich um den 23jährigen Kaufmann
Josef Schiff . Die Polizei nahm sich seiner
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an und brächte ihn in die Wittenauer Heil-
anstatt .

*
Die Hochwasterkatastrophe in Sieben¬

bürgen
Bisher 50 Tote.

Budapest , 29. Dez . Funkspruch.
Siebenbürgen kommen Nachrichten über
katasttophale Hochwasserschäden . Infolge des
plötzlich eingetretenen Tauwetters sind alle
Flüsse und Gebirgsbäche hoch angeschwollen.
Zahlreiche Häuser wurden vernichtet. Tau¬
sende von Menschen sind obdachlos . Viele
Ersenbahnbrücken sind völlig zerstört. Der
Telephon - und Telegraphenverkehr ist unter¬
brochen , sodaß sich ein vollständiges Bild
der Verwüstung noch nicht machen läßt.
Soweit bisher zusammenhängende Nachrich¬
ten vorliegen , haben bei der Hochwasser-
katastrophe 40—50 Personen den Tod ge¬
funden .

*
Eine aufregende 3agö

Heidelberg , 29 . Dez. Die aufregende
Jagd , bei der ein auswärtiger Kaufmann
sich schließlich eine Kugel in den Kopf schoß,
hatte ihre Ursache in

, ernsten Familienstrei¬
tigkeiten, bei denen die von dem Kaufmann
bedrohte Frau sich in den Neckar stürzen
wollte, von Passanten aber zurückgehälten
wurde . Der Ehemann wollte sich auch gegen
die Polizei mit dein Revolver zur Webr
setzen , als diese erschien , um ihn festzuneh -
men. Er flüchtete schließlich in die Neuen-
heimer Gärten , ivo er sich längere Zeit auf¬
hielt und die auch dorthin nachgefolgten
Polizeimannschaften mit dem Revolver be¬
drohte. Der Platz blieb längere Zeit um¬
stellt und als der Verfolgte sah , , daß er doch
festgenommen würde , schoß er sich eine Ku¬
gel in den Kopf. Er wurde mit schweren
Verletzungen denr Krankenhaus zugeführt.
Der Kaufmann habe im Krieg als Flieger¬
offizier schwere Verletzungen davongetragen
und dürfte in einem Anfall von Geistesge¬
störtheit gehandelt , haben , zumal er auch
jetzt seine Stelle eingebüßt hatte .

*
von der Weihnachtsfeier in den Tod

Heidelberg, 30. Dez. Als sich der praktische
Arzt Dr . Hermann Vogel aus Ziegelhausen
rnit seiner Fxau in einem Mietsauto von
Heidelberg , wo sie an einer Weihnachtsfeier
teilgenommen hatten gestern früh kurz nach
vier Uhr auf der Rückfahrt in der Nähe der
Stiftsmühle befand , wo das Hochwasser die
Straße etwa 100 Meter weit überschwemmt
hatte , verlor der Führer des Autos ,

- der

Fahrzeug und geriet in das hochqehende
Wasser . Vogel konnte noch rechtzeitig aus
dem Auto herausspringen , das gleich darauf
mit dem Chauffeur und der Frau des Arztes
im Neckar versank, der an dieser Stelle eine
besonders reißende Strömung aufweist. Die
Beiden sind ertrunken , die Leichen konnten
noch nicht geborgen werden.

Zu dem Autounglück, das sich in der Nähe
der Stiftsmühle ereignet hat , erfahren wrr
noch einige Einzelheiten . Wahrscheinlich HÄ
der Fahrer Layer gedacht , er könne mft
feinem ziemlich großen Wagen das Wasser
durchfahren. Er geriet aber dabei von der
Straße ab und stürzte die Böschung hinun¬
ter . Der Arzt Dr . Vogel konnte die Scheibe
zerschlagen und sich durch Herausspringen
retten . Die Böschung ist dort wohl drei
Meter hoch , und außerdem hat der Neckar
an der Unfallstelle nicht nur starke Strö¬
mung , sondern auch ziemliche Tiefe , sodaß
man mit mindestens fünf bis sechs Meter
Wassertiefe an jener Stelle rechnen muh.
Bis heute vormittag waren Wagen und In¬
sassen nicht zu finden . Die

„
starke Strö¬

mung kann auch das verunglückte,
Gefährt

weit fortgetragen haben. Daß ,
die beiden

Insassen ertrunken sind , ist nicht zu be¬
zweifeln. m ,

Die Unfallstelle liegt ungefähr 1o0 Meter
von der Stiftsmühle entfernt in der Ruh-
tung nach Heidelberg. Die Ueberschwem-
mung begann gestern abend und erstreckte
sich auf eirxe Länge von etwa 80—100 Me¬
tern . Das Wasser dürfte dort um die Zeit
des Unglücks etwa 20 Zentimeter hoch „ge¬
standen haben. Es ist anzunehmen , daß da,
Wasser beim schnellen Durchfahren koch aus¬
gespritzt und vielleicht auch gegen dre
Scheiben vom Führersitz Oesphltzt
ist. Schon dadurch dürfte der Fah¬
rer Layer irre geworden sein und dre W
tung nicht mehr genau gewußt haben. Lre
an der Straße stehenden Steine lasten erken¬
nen , daß der Wagen erst an einen Stern

■ leicht streifte, den zweiten völlig fortrrß und
auch den dritten noch umwarf . Danw rst er
die Böschung hinabgestürzt . Früher brann¬
ten an dieser Stelle bei Ueberschwemmungen
Pechfackeln , doch war dies gestern abend und
heute nacht nicht der Fall . Heute vormittag
hatten sich zeitweise viele Menschen an der
Unglücksstelle angesarnmelt . Polizei sah
man nicht und auch Rettungsarbeiten wur¬
den nicht vorgenommen , da sie ganz zwecklos
erschienen . Man hätte nicht gewußt , wo
man mit Suchen beginnen sollte , und außer¬
dem verhinderte die furchtbare Strömung
den Beginn solcher Arbeiten . Es kann unke :
Umständen noch längere Zeit dauörn , bn'
man den Wagen und die beiden Verunglrw
ten findet ,

‘ je nachdem ob das Hochwasic !
bald zurückgeht oder noch länger (.

•mir« * .
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Srief aus öem Oöenwalö
Das Tauwetter und die frühlingsmäßig

anmutende Temperatur , welche die Bortage
von Weihnachten bescherten , wird im Oden¬
wald zweifellos sympathischer begrüßt , als
im Schwarzwald . Der liebe Sport , vor allem
im Schnee, ist so gut wie unbekannt . Mit
Ausnahme des Gebietes um den Katzenbuk -
kel herum wird man wohl keine Skifahrer
zu Gesicht bekommen und purzeln sehen.
Schon wenn ein den Knabenhosen oder den
Mädchenzöpfen entwachsenes Individium
Schlitten fährt oder Schlittschuhe läuft , so
unterliegt es gar kritischer Betrachtung . Der
Odenwälder denkt auch im Winter praktisch
nüchtern und hat lieber angenehme Wit¬
terung , die das Arbeiten im freien , im
Wald und sonstigen Arbeitsstätten gestattet.
Denn wenn das nicht der Fall , dann schaut
zu manchen Fenstern Not und Sorge , grau ,
wie der Winterhimmel herein. Schon man¬
cher hat auch den Kopf geschüttelt über jene,
deren Sportlust sibirische Kälte und ditto
Schneestürme nichts anhaben können. Jene
Fußballspieler und sonstigen Strampelmen¬
schen , die immer noch in der Wintertempera¬
tur ihre Beine ausrenken und an Händen
und Nasen zu frieren vermögen. Vielleicht
wäre es bald an der Zeit , ein Ministerium
für Spiel und Sport zu errichten, um einem
längst gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen.
Damit ließen sich auch die Ministerschmer-
zen mancher Parteien um ein Stück kurie¬
ren, was zweifellos zur Beruhigung der
politischen Lage beitragen würde.

Der Weihnachtsabend läßt in vielen Dör¬
fern des Odenwaldes das Christkind in ori¬
gineller Form erscheinen . Schulmädchen von
12—14 Jahren kommen in weißen Kleidern
mit Schleier um das Haupt der unkenntlich
macht , in die Familien , wo sie gerufen wer¬
den . Sie bringen den geschmückten Christ¬
baum ins Zimmer und die Geschenke für
jung und alt . Atemlos und mit geröteten
Wangen erwartet die Jugend , besonders
jüngeren Datums , das Christkind , wenn das
Glöckchen vor dem Hause und im Hausgange
klingt. Aber mit geheimem Bangen sieht
auch mancher jugendliche Sünder dem Mo¬
ment entgegen, wenn das Christkind er¬
scheint. Denn vor der Bescherung wird
strenges Gericht gehalten über die Fort¬
schritte im Beten und die jugendlichen Misse¬
taten während des vergangenen Jahres . Die
ötvten werden gleich in Natura auf die
Kehrseste der jugendlichen Körper geschrieben .
Und zwar mit einer schwungvollen Rute ,
die oft an Deutlichkeit der Schrift nichts zu
wünschen übrig läßt . Liegen besonders
schwere Fälle vor, so haben sich auch schon
mimmer enuuCCtfeiie ßuiuiüunmllnXieöer in
die Rolle des Christkindes geworfen, um
Gericht und Strafvollstreckung abzuhalten .
Mancher Betroffene konnte ^da mit dem
Schmiedebuben Eggi in „Dreizehnlinden "

sprechen : Herr , solange Stöcke wachsen, gab
es niemals solche Hiebe. Die Rute wird
im Zimmer an der Wand oder an einem
Deckbalken befestigt. Gleich dem Schwert
des seligen Damokles schwebt sie so das
Jahr hindurch über den -Häuptern der ju¬
gendlichen Interessenten . Oft genügt
ein bedeutungsvoller Blick .

von Vater
und Mutter nach der Rute hin , um strit¬
tige Fragen im Handumdrehen zu schlichten.
Wie auch der Hinweis auf das Christkind
und seine Begleitumstände in ähnlichen
Fällen genügt. Dem Außenstehenden mögen
diese Gerichtsprozeduren am Christabend
etwas unsympathisch erscheinen . Jedoch in
den Dörfern des Odenwaldes , die hier in
Betracht kommen , ist man eben der Meinung ,
daß es immer gut sei , das Nützliche mit dem

Angenehmen zu verbinden. Der strahlende

Iec Pfarrer oon Heiligeuberg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beilegung von

Hubertus ' KraftGrafStrachtöitz .

21 )
Frau Therese, lieb und voller Takt legte

ihren grauen Schal um Helenens Schultern :

„Es wird kühl. Sie frösteln. Nun sagen
Sie , bitte , dem Baron , daß Sie die Gäste
Ihres Vaters auf Schloß Heiligenberg immer
recht gerne sehen .

" .
„Natürlich — selbstverständlich , ich freue

mich Seien Sie mir auf dem Schlosse
meines Vaters recht herzlich willkommen.

"

In diesem Augenblick marschierte eine dicke

häßliche Wolke herzlos über ,
den Mond hm-

weg und man befand sich im Halbdunkeln.

Frau Therese fühlte ihre Hand von Helene
ergriffen , und von ihr heiß geküßt. Nun

wußte sie — was sie nur geahnt haste.

Der letzte Tag durchflog ,
die Zeitwelle.

Ein lieber Abschiedsbesuch bei
, Frau Therme

im Mahagonisalon , und noch eine Aussprache
mit dem geistlichen Freund und Berater .

„Um eines bitte ich Sie , Komtesserl, daß

ich Sie , wenn einmal der Tag kommen
sollte , trauen darf . Das beanspruche ich als

Pfarrer von Heiligenberg .
"

„Gewiß , Hochwürden, gewiß, aber ich

wüßte noch nicht mit wem ."

„Nein , wirklich. Ich bin noch jung , habe

Zest. lotlX prüfen und überlegen . Enstchloi -

sen bin ich noch zu keinem . Also auf Wieder-

_ Mittwoch , oen 30.

Christbaum und die Geschenke haben das
Kmdergemllt ja bald wieder ins Gleichge -
wicht gebracht . — Das sog. Dreikönigssingen
ist im Odenwald so gut wie unbekannt. Doch
soll es noch in den fünfziger und sechziger
Zähren des vergangenen Jahrhunderts in
Uebung gewesen sein. Die moderne Zeit hat
diesen Brauch verschlungen , sie lief andern
Regenten und Weisen nach, als in den hl.
Dreikönigen verkörpert sind .

Auch der Neujahrstag ist ein Kinderfest-
tag . Sie ziehen zu den Paten und nahen
Verwandten , um ihre Glückwünsche auszu -
sprechen. Der kleinste Hosenmatz bleibt da
nicht zurück und einstimmig werden die
Heil- und Segenswünsche an den Mann ge¬
bracht, natürlich oft und selbstverständlich in
drolligster Form . Den Dank bekommen die
kleinen Gratulanten — und das ist ja
schließlich die Haupstache — in Form von
Lebkuchen und den sog. „Hörnle " . Feierlich
und würdevoll werden die Geschenke nach
Hause getragen — nicht wenig auch fallen
gelassen — um dort möglichst rasch verzehrt
zu werden, wenn Vater und Mutterhand
nicht ordnend eingreift . Besonders die
„Hörnle " sind ein Spezialgeschenk an Neu¬
jahr . Von zierlichen Formen bis zu riesen¬
hafter Ausdehnung werden sie hergestellt
und in ebensolchem Maße gegessen . Dieses
Gebäck hat einen historischen Ursprung , der
nicht überall bekannt sein wird . Im Türken¬
krieg während der Belagerung Wiens hatten
ein Bäcker und seine Gesellen in der Nacht
noch Brot für das Heer gebacken. Da hörten
sie, es war in einer Vorstadt, dumpfe unter -
irdische Schläge und Stöße . Nichts gutes
ahnend , machten die Bäcker dem Stadtkom¬
mandanten Starrhenrberg sofort Meldung .
Und

, Nachforschungen stelllen nächtliche Tä¬
tigkeit der Türken fest, welche einen unter¬
irdischen Gang ins Stadtinnere anlegen
wollten. Wäre die Minirarbeit nicht recht¬
zeitig entdeckt worden, so stand den Türken
der Eintritt in die Stadt offen. Zum Danke
für die geleisteten Dienste erhielten jene
Bäcker das Recht , Brote in der Fobm des
türkischen Halbmondes herzustellen, wie ja
auch die Hörnle allbekannt halbmondförmig
sind . Die Backsitte verbreitete sich alsbald
über das ganze Abendland und heute wer¬
den die Hörnle in der Neujahrsnacht wohl
tausendeweis verzehrt, ohne daß wohl ein
einziger der historischen Bedeutung gedenkt .

Wenn Neujahr vorbei und die Weihnachts¬
feiern sind sämtlich absolviert, welche alle
„recht schön und stimmungsvoll " verlaufen ,
dann winkt die Fastnacht am fernen Hori ° ;
zont. Sie greift manchmal bis in die Weih¬
nachtsfeiern herein . Denn anders kann es
nicht anmuten , tvenn unter dem Christbaum
ein Tänzchen oder eine Dheateraufführnng
^vxnffthastsn Wertes stattfindet . Wo bleibt
da die bethlehemifche Armut und die ideale
Gesinnung der Teilnehmer ? Im übrigen
hat die Erklärung der Regierung zum Fast-
nachtsverbot nicht in alleweg befriedigt .
Es handell sich nicht darum , lediglich Aus¬
wüchse zu bekämpfen, die zudem nebenbei
bemerkt, auf dem Lande nicht seltener sind
als in Städten . Vielmehr sollte die Regie¬
rung der Aufassung, daß Fastnacht und
wirtschaftliche Notlage direkte Gegensätze
sind , amtlich und in vollster Klarheit Aus¬
druck geben . Das geschieht nur durch ein
generelles Verbot der Fastnacht, wie es in
andern Ländern schon besteht . Die Gegner
der Republik, welche so gerne aus jeder
Blüte Honig saugen, müssen erkennen, daß
die Regierung einer solchen ganz energisch
nach dein Rechten sieht unb auch in der Hin '

ficht das Herz auf dem rechten ' Fleck hat .
Dazu ist es gar nicht nötig , daß man den
Unterbehörden eine Sache zuschiebt , wo man
selbst das Recht und die Gewalt dazu hat.
Deren Autorität wird absolut nicht befestigt,

Dezember 1925

wenn die Vorgesetzte Instanz nicht selbst ein
klares Verbot erläßt . Von allem andern
ganz abgesehen, das „der kluge Schreiber
nicht schreibt, aber denkt " , wie es neulich im
„Bad . Beobachter " so steifend für diese Fälle
hieß . Es ist unsere feste Ueberzeugung,
daß alle benkenden Menschen in Stadt und
Land der Regierung für ein allgemeines
Verbot in diesem Jahre dankbar wären .
So sehr es Leute gibt , die zu jedem Schritt
der Regierung in Opposition stehen , so
dürste es doch dem ärgsten Opponenten
nicht einfallen , des Fastnachtsverbotes der
Regierung zur Opposition auszunutzen.
Das Glück eines Landes und die Liebe zur
Heimat liegt nicht in der Fastnacht ver¬
ankert , sondern in der sittlichen Hebung und
Stärke eines Volkes . Ob das letztere Dko -
ment durch die Fastnacht befördert wird ,
darüber dürfte wohl niemand vom Oden¬
wald bis nach Karlsruhe im Zweifel sein .
Regierungserrlärungen sind gewiß nicht
Gotteswort und daher noch der Verbesserung
ipöglich.

6aöen
Der Univerjltätsstreit unü Sie

-Märtprerkrorie *

Die Veröffentlichung der Aktenstücke zum
Freiburger Universitatsstreit haben _

den

Herrn Universitätsprofessor Dr . Ritter selbst
mit einer Erklärung auf den Plan gerufen .
Sie ist unseren Lesern bekannt. Sie gibt
dem , der die Vorgänge genauer verfolgen
konnte, Veranlassung , nochmals einige Fest¬
stellungen zu machen . Es ist möglich , daß
Herr Professor Ritter dem Parteistreit völlig
fernsteht. Bereits früher wurde festgestellt ,
daß der Versuch, die katholische Geschichts¬
professur an der Universität Freiburg zu er¬
schüttern, von Freiburger Hochschulkreisen
ausgegangen ist. Der Name der treibenden
Kraft könnte genannt werden . Nachdem dies
feststeht , fällt es außerordentlich schwer, die
Veranlassung des Briefes durch Herrn Ober¬
regierungsrat Dr . Schwoerer und dtzn Brief
sell>st als in seiner Tendenz harmlos hinzu¬
stellen . Herr Professor Ritter meint , bis zu
den Angriffen im Landtage sei sowohl der
Absender wie der Empfänger des Briefes ,
Geheimrat Schwoerer , über den Sinn der
Ausführungen nicht im geringsten im Zwei¬
fel gewesen . Das wollen wir gerne glauben ,
denn als Ende September die übrigen Mit¬
glieder des Staatsministeriums sich aufs
schärfste gegen die Tendenz des Briefes ver¬
wahrten und die Erschütterung der katho¬
lischen Geschichtsprofessur ablehnten , hat auch
der Unterrichtsminister Dr . Hellpach den
Brief nicht anders aufgefaßt , als wir ihn
immer aufgefaßt haben. Volle Klarheit , wie
man den Brief nahm , erhielten sowohl Ge¬
heimrat Schwoerer wie Professor Ritter , als
nunmehr nicht der Unterrichtsminister ( I ) ,
sondern der Staatspräsident selbst namens
des Staatsminister iums — ein auffallender ,
ganz ungewöhnlicher Vorgang — deni Herrn
Professor Ritter einen unzweideutige Ant¬
wort gab. Warum veröffentlicht Herr Pro¬
fessor Ritter dieses Schreiben des Staats¬
präsidenten nicht ? Es würde dies die Sach¬
lage wesentlich klären. Soviel wissen wir :
das Schreiben der Staatsregierung enthielt
nicht , wie Herr Professor Ritter erklärt , die

„nachdrückliche Versicherung, , daß die Be¬
setzung eines Lehrstuhles mit einer unzu¬
länglichen Kraft niemals Gegenstand der
Erwägung werden könne"

, sondern die
schärfste Zurückweisung einer derartigen
Unterstellung im Schreiben des Herrn Pro¬
fessors Ritter .

sehen , irgendwo in der Welt , vielleicht kom¬
men auch wir wieder her nach Kallmeß, Sie
zu besuchen."

Dem andern aber konnte sie auf dem
Bahnhof zurufen : „Auf Wiedersehen — in
Heiligenberg .

"

28.
Gelbbraunrot leuchteten belaubte Bäume

am Rande , oftmals auch inmitten tiefgrüner
Nadelwälder , auf , ssteuten ihre goldigroten
Herbstfarben gleich Bachverzierungen über
die dunklen Mächen hin oder rahmten sie
wie lederumbunden ein. Unweit des Tan¬
nenberger Schlosses schalmeite die grästiche
Jägerei ihren Jagdgruß in die frische Okto¬
berlust hinaus . Der Oberförster trat vor,
begrüßte die Herrschaft und ihre Gäste. Nach
schlesischem Brauch war die Zahl der Schützen
nur auf elf berechnet : den Grafen , Onkel
Heinrich, Fehremturm nebst seinem Vater
aus Wesstalen, den Landrat von Wernolt ,
einen Grafen Stanetz drüben aus dem
Ncisser Kreise, den Grafen Sobelt aus Ober¬
schlesien , Toni und zwei Kaineraden von den
Breslauer Kürassieren, einen Prinzen Laum-

burg und Baron Kesselt , schließlich Georgf
Gartenberg aus Kallnieß.

Gestern, am Abend , war er mit einigen
Jagdgästen zusammen eingetroffen . Der
Betrieb , die Aufmachung, die Fürsorge der
Schloßherrin , alles war in so großartigen !
Stil , daß es kaum möglich war , Helene
richtig zu begrüßen . Graf Tannenberg ivohl
freundlich, doch ein wenig förmlich. Kar -

tenberg vermißte die urwüchüge bayerische
Stimmung bei Jagdgelegenheiten . Man
erhielt sein Zimnier , mußte abends noch

Toilette machen , lernte allerhand Gäste
kennen, fand sich liebenswürdig , gastfreund-
lich aufgenomnien , aber alles in Formen ,
vorgeschriebenen Formen . Gräfin Sidonie
bat chn gelegentlich neben sich — er mußte
erzählen , das war alles .

Am Jagdtage selbst erschien die Stimmung
allerdings wenig feierlich. Beim Frühstück
wagte sich schon dieser oder jener Witz vor¬
laut hervor . Man zog Nummern und Gar¬
tenberg war immer der neunte . Der Graf
nickte zustiedcn . Der Platz ivar nicht der
beste , er wünschte vor allem die oberschlesi-
scheu Jagdfreunde befriedigt . Nach den
Nummern regelte sich die Abfahrt und die
Aufstellung . Bei jedem Triebe stand nun
Gartenberg auf Nummer 9. Da aber nicht
etwa immer Nummer 1 begann , sondern in
scheinbar gerechtester . Reihenfolge jedesmal
eine andere Nummer , so sah es aus , als
wenn jeder einmal auf den besten Platz
kommen mußte . Aber es war so kniffig aus -
getüftelt , daß schließlich doch die besten
Schützen dort standen, wo am meisten los
war , und das tvar nicht wenig . Gartenberg
sah sich auch als den einzigen, der nur mit
einer Flinte loszog, während die anderen
schwer bewaffnet und von Leibsägern und
Patronenträgern begleitet antraten . Sie
schossen auch in Bayern kaum an einem
Tage so viel wie hier in einem einzigen
Triebe von knapp einer Stunde .

Man wurde angestellt, in der Ferne blies
das Horn , und trüben am Waldessaum be¬
gann der Trieb . Hunderte von Treibern
schritten durch das Dickicht auf die Schützen¬
linie zu . Es ivährte nicht lange , ein Schuß
fiel, bald wieder einer , noch einer , dann lag

Herr Professor Ritter ist Historiker. Er
ist also Fachmann der Quellenkunde . Wir
möchten die Frage aufwerfen , wie würde er
die Sache beurteilen , wenn er völlig un¬
beteiligt wäre , und es sich etwa um ein
Dokument aus dem 15 . Jahrhundert han¬
delte. Da besteht eine Professur , die ver¬
einbarungsgemäß mit einem praktischen
Katholiken zu besetzen ist, bei der also die
Konfession des zu Berufenden berücksichtigt
werden muß . Die Konfession ist kein wissen¬
schaftlicher Gesichtspunkt. Nun kommt ein
Professor und erhebt die Forderung , daß
diese Professur nicht nach außerwissenschaft¬
lichen Gesichtspunkten besetzt werden dürfe.
Wir glauben , wenn das Dokument aus dem
15. Jahrhundert stammte, so würde heute
jeder Historiker glauben , daß dieser Professor
die Forderung aufgestellt habe, die Garantie ,
daß die katholische Geschichtsprofessur an der
Universität Freiburg mit einem praktischen
Katholiken besetzt werden müsse, sei zu be¬
seitigen. Herr Professor Dr . Ritter sage uns
doch , welche außevwissenschaftlichen Gesichts -
punkte er bei Besetzung der Freiburger katho¬
lischen Geschichtsprofessur ausgeschlossen wis¬
sen wollte !

Wir sind uns über die Sache durchaus
im klaren. Herr Professor Ritter hat sich
nicht geäußert , als er im Oktober Kenntnis
von der Auffassung der Regierung erhielt ,
er hat es erst getan , als Herr Schwoerer ihn
telegraphisch nach Karlsruhe gerufen hat und
der Hochschulreferent in der größten Be¬
drängnis war . Wir haben Verständnis da¬
für , daß Herr Ritter sich wohl schwer zu
diesem Schritt verstanden haben mag, daß '

er aber schließlich in der höchsten Not des
Herrn Schwoerer geglaubt hat , ritterlich die¬
sem aus der Patsche helfen zu sollen. Wir
möchten bezweifeln, daß es dem Herrn Pro¬
fessor Ritter gelungen ist , Herrn Schwoerer
zu nützen : auch seiner eigenen Gelehrten¬
reputation hat er nicht genützt. Wie die

ganze Angelegenheit aufgefaßt wurde , das
beweist ja auch der Umstand, daß die Heidel¬
berger philosophische Fakullät geglaubt hat .
im Hinblick auf den Fall Ritter die „Geistig¬
keit des Wirkens " und das männliche. Ein¬
treten des Herrn Dr . Hellpach für die
„Geistesfreiheit " hervorheben zu sollen, als
sie der Aufnahme Dr . Hellpachs in ihr Kol¬
legium ihre Zustimmung gab. Diese Zu¬
stimmung ist übrigens nach einer Ablehnung
in der ersten Beratung aufgrund eines zwei¬
ten Drängens des Herrn Schwoerer erfolgt
und zwar in der Form , daß eine ordentliche
Professur für Herrn Dr . Hellpach durch die
Heidelberger philosophische Fakultät abge¬
lehnt und nur eine Honorarprofessur be¬
willigt wurde . Worin die „Geistigkeit des
Wirkens " des Herrn Dr . Hellpach auf dem
Hochschulgebiet bestanden hat , das verrät in
nicht mißzuverstehender Weise die sozial¬
demokratische Presse, in der dieser Tage fol¬
gende Formulierung zu lesen war : „Der
Referent für Hochschulwesen im Kultus¬
ministerium , Ministerialrat Dr . Schwoerer ,
ist in den letzten Jahren sozusagen allmächtig
geworden, vor allen Dingen in Personal¬
sragen schaltete und wallete er so gut wie
nach eigenem Ermessen.

" Die sozialjUmo -
kratische Presse erklärte infolgedessen, „daß
der bisherige Zustand in formaler Hinsicht
Wohl unhaltbar war " . Das will doch sagen,
daß Herr Hellpach sich um die Hochschul¬
politik überhaupt nicht bekümmerte, daß in
diesen Fragen in Wirklichkeit Herr Schwoerer
ein absolutes Regiment geführt hat .

Darum ist es doch wohl nichts mit der
„Märtyrerkrone "

, die sich nach der liberalen
und deutschnationalen Presse Herr Hellpach
in dem Kampfe um die „Geistessteiheit " er¬
worben habe. Noch vor einem halben Jahre
konnte man in Freiburg anderes vernehmen.

die Linie im Feuer , bis abgeblasen wurde
und man nur noch rückwärts schießen durste.
Bier Hasen und zwei Kaninchen schleppten
die Treiber Gartenberg zu, er fand seine
Beute in diesen zwanzig Minuten erstaunlich,
aber es war die niedrigste. Prinz Laum-

burg , sein linker Nachbar, schritt an einer
Sttecke von 15 Hasen entlang , der Landrat
von Wernolt , sein rechter Nachbar, meldete
9 Hasen und 3 Karnickel an .

Während des Jagdfrü -hstückes, das an
langen , weiß überdeckten Tischen eingenom-
men wurde , erschienen die Damen in grau¬
grünem lodenen Jagddreß . .

Helene trug
einen Gamsbart auf dem Steirer Hütel , da
ward Gartenberg wieder stoh . Endlich An¬
klänge an seine Heimat ! Später nach deni
Frühstück stellten sich die Damen zu den
Schützen . Es war zivar nicht die Freude
jedes Herrn . Besonders die ganz hitzigen
Jagdneider bedankten sich für diese Besuche.
Es wurde doch gesprochen , die Aufmerksam-
keit abgelenkt : aber die jüngeren bewarben
sich um die Gunst der Damen . Helene
postierte sich in vier verschiedenen Trieben
auf , zuerst beim Prinzen , dann bei Weruolt ,
bei Kesselt und schließlich bei Gartenberg ,
der schon während der letzten Triebe schlecht
geschossen hatte , vor begreiflicheni Aerger,
Helene immer andere auszeichnen zu sehen .

Nun stand sie bei ihm, das heißt vor¬
schriftsmäßig hinter ihm : „Wie amüsant ! "

sagte sie halblaut , „mit Ihnen bin ich allein
alle anderen Herren haben Leibjäger bc>
sich.

"

„Bei uns in Bayern geht es nicht so groß
artig zu .

"
( Fortsetzung fslgt .s
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Gemeinden in gleicher Weis« befriedigende Lö¬
sung gefunden werden, nicht aber bei dem auch
schon dann und wann geäußerten Vorschlag, die
erste planmäßige Anstellung sollte ohne Aus¬
schreiben der Stellen erfolgen . Denn die nach
wenig begehrten Stellen versetzten Lehrer wür¬
den dies wohl in den meisten Fällen als eine
unverdiente Zurücksetzung empfinden und Unzu¬
friedenheit und Erbitterung wären die Folgen,
was bei der freien Bewerbung wegfällt. —

Eine weitere Zuschrift äußert sich zu dersel¬
ben Frage zum Teil übereinstimmend mit der
vorangehenden Zuschrift. Aber der einzige
Grund sei die Bezahlung nach dem Dienstalter
nicht . Dann fährt die Zuschrift fort :

Da sei als Hauptgrund für die Landflucht der
Lehrer , das Ortsklassensystem angeführt . Es ist
doch ein großer Unterschied, ob ein Lehrer in
einer Stadt , die in eine hohe Ortsklasse einge¬
reiht ist , sitzt , oder auf einem Dorf , das zur
letzten Ortsklasse zählt . ES „gab " einmal eine
Zeit, da man auf dem Lande billiger lebte wie
in der Stadt . Mit Ausnahme von vielleicht der
Wohnung muß man auf dem Dorf alle Lebens¬
mittel u. s. f. gerade so teuer , ja oft noch teurer
zahlen wie in der Stadt . Will ein Landlehrer
irgend etwas Besonderes kaufen , dann mutz er
in die Stadt . Wenn fein Anstellungsort Bahn¬
station ist, kann er noch von Glück sagen. ES
gtbt aber viele Fälle , wo noch ein langer We-
bis zur nächsten Bahnstation zurückznlegen ist
Der Stadtlehrer dagegen sitzt an der Quelle . Ja ,
wer ist denn da ungleich besser dran ? .Hat denn
der Dorflehrer nicht auch das Recht , seine Kin-
der auf eine höhere Schule zu schicken ? Der
Stadtkollege kann seine Kinder mit Leichtigkeit
höhere Schulen besuchen lasten. Sie sind ja anl
Matze. Die Kinder des Dorflehrers müsien Bahn
fahren , in der Stadt esien. in vielen Fällen ganz
in der Stadt wohnen. Wer hätte da Lust, aufs
Dorf zu gehen? Hat der Landlehrer nicht auch
das Recht , sich fortzubilden und Theater , Kon¬
zerte , d. h . überhaupt kulturelle Bildungsstätten
zu besuchen ? Will er das , so hat er Auslage »
für die Bahn ; oft ist er gezwungen , in der Stadt
zu übernachten , weil abends ein Heimkommen
nicht mehr möglich ist. Es ließen sich so noch
viele Beispiele anführen , die zeigen, daß das
OrtsUassenshstem eben nicht ganz berechtigt ist.
Die Gehaltsunterschiede , die darauf beruhen und
ziemlich bedeutend sind , haben großen Einfluß
auf die Bewerbungen . Auch sonst bestehen eben
große Unterschiede zwischen Stadt und Land, die
mehr in der Schule liegen. Der Landlehrer hat2 Klassen zu unterrichten , der Stadtlehrer nur
eine. Auf eine Dorfschulklasse fallen viel weni¬
ger Stunden wie auf eine Stadtschulklasse; er¬
reicht soll aber dasselbe werden , obwohl an und
für sich die Schulverhältnisie (Sckülermaterial ,
Lehrgegenständc und dergl.) schon schlechter sind .
Dabei sind die Landklasien oft derart überfüllt ,
daß eine crsvrießliche Arbeit fast ausaeschlossen
ist. So hatte der Verfasser letztes Aghr ein 6.
Schuljahr von 64 Schülern . Ein Kollege hatte
ein kombiniertes 7 . und 8. Schuljahr mit 86
Schülern . In Nachbarorten sind die Verhältnisse
ähnlich. Es ist dies eine Folge des Abbaus ,der doch die L ., »v!cb >,r -r> mpqai. In der Stadt haben die Klaffen dagegen
eine schön ausgeglichen^ mittelmäßige Stärke .
Wer da bester dran ist, leichter und mit grö¬
ßerem Erfolg zu arbeiten hat , dürfte nicht schwer
zu erraten sein.

Wenn man sich einmal die ' e ’ üfter»
legt, wird man eher die Landflucht der Jung¬
lehrer verstehen. Gewiß , das Land hat Anspruch
auf gute und leistungsfähige Lehrer . Dann sol¬
len die Lebensvcrhältniffe und Schulverhältniffe
aber auch so sein, daß man nicht merkt, daß man
eben „nur ein Dorflehrer " ist. Die angeführten
Tatsachen kann man in iedcr r' in der
Landlehrer vertreten sind , zu Horen bekommen,
und einsichtige Stadtlehrer geben auch unum¬
wunden zu , daß die Klagen der Landlehrer be¬
rechtigt sind . Ein Dorflehrer .

Chronik
Weiugarte » , 30 . Dez . In den ersten

Adventswochen fand hier durch Redemptoristen
Patres nach 17 Jahren wieder einmal Volk ^
Mission statt . Sie nahm unter der tüchtig^und bewährten Leitung des Herrn Pater Cuperior Precht ! von Bickesheim einen erhebenden Verlauf . Ein für unsere Verhältnisse or/
ßcr Prozentsatz hat sich an den hl . Hebungen bei
teiligt , wenn auch auf der anderen Seite manchefernblieben , von denen man erwartet hätte daksie den Mut aufbrächtcn , hier wieder einmalmitzumachen. Einen recht erhebenden Verlausnahm der Miflionsschluß unter Teilnahme aus¬wärtiger hochw. Herren . Im Augenblick alsdie Prozessum begann , erloschen sämtliche elÄ.irische Lichter, es hatte die Hauptsicherung-nherausgeschlagen. Umso mehr kamen die Ker¬
zen der weißgekleideten Mädchen, der Priesterund der Stistnngsräte zur Geltung . — Wie hdei . drei letzten Jahren , haben wir auch Me >?§Jahr wieder in der Kirche eine recht sehenswerte
Weihnachtskrippe mit vielfach verändecteA
Landchastrl i . ü. Mit einfachen Mitteln , dem

"
so

leicht erhältlichen Moos - und Tannengrün un¬
serer ausgedehnten Wälder , haben edle , eifrigeHände im St . Josefs -Ehörlein eine Berg - >md
Triftenlandschast erstehen lasten , die viele Be¬
schauer und andächtige Beter anzieht . — Am
letzten Sonntag abend hatte unsere „Konstantia"
einen Lichtbilder-Vortrag in der Festhalle an¬
beraumt . Herr Kaplan Thoma von Bruchsal
(St . Paul ) schilderte in etwa zweistündigen
Ausführungen Gesehenes und Erlebtes bei sei-ner Rom -Pilgerfahrt . Es war ein Genuß , wie
der geschätzte Redner in origineller Weise , zu¬weilen in mächtiger Begeisterung mit fort -
reißend , das wiedergab — kostbare Lebenswerte
mit einflechtend — was er geschaut und erlebt
an den hl . Stätten . Als nicht minder kostbare
Zugabe führte zur Erläuterung des Gesproche¬
nen der allzeit hilfsbereite Herr Professor Wie¬
demann von Bruchsal in liebenswürdiger Weiseeine größere Serie von Lichtbildern mit seinem
guten Apparat vor. Zur Einleitung und als
Zwischengaben durften wir prächtigen Liedern
des Männer -Doppelquartetts des Kirchenchors
Bruchsal (St . Peter ) lauschen . Gutes Stimmen¬
material unter flotter Führung durch » errn
Hauptlehrer Karolus schenkte uns Perlen deut¬
scher Sangeskunst , die mit rauschendem Beifall
von dem die ganze Festhalle füllenden Publikum
verdankt wurden . Es war eine schöne, in allem
befriedigende Veranstaltung , die in dankens¬
werter Weise von Herrn Fabrikant Brändle mit
geschickter Hand in die Wege geleitet ward.

Flehingen , 29 . Dez . (U e b e r f a l l .) Unter
dem Verdacht des Straßenraubs , der an dem
Sohn des Schmiedmeisters Stöckle versucht
wurde , tourb«. cm junger Bursche verhaftet . Der
Täter batte es offenbar auf die von Stöckle tags¬
über einkafsierten Gelder abgesehen Er wurde
aber durch den auf dem Plan erscheinenden
Polizeidiener verscheucht , ohne sein Ziel erreicht
zu haben.

den nächsten Tagen verläßt unser bisheriger
Schulverwalter , Herr Kuhn , unsere Gemeinde,
um seine erste Hauptlehrerstelle in Bauerbach
bei Pretten anzutreten . Herr Lehrer Kuhn hat
sich durch sein bescheidenes Wesen die Sympathie
trotz seines kurzen Hiersems bei den Bürgern
erworben . Wir wünschen ihm alles Gute für
sein ferneres Wirken im Dienste der Schule,
sowie für die Allgenreinheit.

Wössingen bei Breiten , 28 . Dez . ( Unvor¬
sichtiger Schütze .) Am Weihnachtsabend
hantierte ein Sohn des Brunnenmachers Wei¬
de! ich mit einer Schußwaffe , die sich entlud und
den jungen Mann bedenklich verletzte.

(Fortsetzung auf Seite 7.)

Herr . Unterrichtsminister Dr . Hellpach hat
nämlich dem Professor Marschall von Bieber¬
stein wegen der Entgleisung in seiner Fest¬
rede eine Rüge erteilt und sogar von einer
Amtsenthebung gesprochen, die erwogen
worden sei. Da begann bereits der Sturm
loszubrechen gegen diesen neuen „M etter -
n i ch

"
, diesen Unterdrücker der Freiheit der

Wissenschaft. Sogar in der Auslandspreise ,in der Neuen Züricher Zeitung , koniste man
dies lesen. Der Hochschulreferent hat wohl
viel Miche gehabt , die sturmbewegten Wogen
wieder zu glätten .

Sicherlich ist der Fall Ritter nicht ge¬
eignet , dem ehemaligen Unterrichtsminister
den Märtyrerkranz zn winden . Echte Frei -
hest der Wissenschaft sucht die Wahrheit und
stimmt ihr freudig zu, mag sie von einem
Forscher stammen , der gläubiger Katholik ist
oder nicht. Aber für bestimmte Kreise ist es
eben absolute Voraussetzung der Wissenschaft,
daß für den Katholiken „ der Vorhang fällt "

,wenn er zu bestimmten wiffenschaftlichen
Resultaten

.
kommt. In Wirklichkeit sieht

man , wie eingefleischt bei vielen Vertretern
der „freien Wissenschaft" das Vorurteil ist,
daß Wissenschaft und gläubiges Christentum
in der Form des Katholizismus sich nicht
vertragen . Wir Katholiken verwahren uns
dagegen und nehmen den schärfsten Kampf
gegen dieses Vorurteil der „ aufgeklärten "
Kreise aus . Freiheit der Wissen¬
schaft rst nicht gleichbedeutend
mit monopolisierter Frei¬
geist erei , die jedem gläubigen
Katholiken die Geeignetheit
zum wissenschaftlichen Forschen
a b s p r i ch t.

Genoj)enschaftsverban-
unü Unparteilichkeit

Vom Odenwald schreibt uns ein Land¬
wirt :

Der badische Genossenschaftsverband ist
bekanntlich eine Organisation , welche Mit¬
glieder aller Parteirichtungen umfaßt oder
wenigstens umfassen will . Schon oft aber
hörte man Stimmen , die gegen gewisse poli¬
tische Tendenzen Einspruch erheben zu müs¬
sen glaubten . Nun kam Schreiber dieses
letzter Tage das Genossenschaftsblatt vom
13. Dezember zur Hand . Darin findet sich
auch ein Bericht über die Landwirtschaftsde¬
batte im badischen Landtag . Kurz , auffal¬
lend kurz , besonders in anbetracht dessen , daß
es sich um ein lcmdwirtschaftl. Blatt handelt.
In diesem Bericht wurde die bekannte An¬
frage des Zentrums behandelt . Als „erster"
habe in der Aussprache Abg. Klaiber das
Wort ergriffen . Nun wurde auch Abg . Heck
vom Zentrum kurz erwähnt . Tann noch
verschiedene Abgeordnete von anderen Par¬
teien . Aber von den prächtigen Ausführun¬
gen des Abg . Weishaupt , des Bauernver¬
einspräsidenten , keine Silbe ! Nicht
einmal der Name des Redners war aufzu -
sinden , nicht mit Brille und Vergrößerungs¬
glas . Und die Darlegungen des Herrn
Staatsrat Weishaupt bildeten doch den Kern
der ganzen Debatte . Um sie gruppierten sich
die anderen Redner . Freilich waren die
Worte des Herrn Redner nicht dazu ange¬
tan . um agitatorisch im Sinne gewisser
Leute , wie sie besonders rechts stehen, aus¬
gebeutet werden zu können. Wer den Be¬
richt im Genossenschaftsblatt liest , ohne ge¬
naue Kenntnis der Dinge , muß unwillkür¬
lich erst auf die Meinung kommen , daß nur

„Die Srlöungskrifls und die
derttsthen Katholiken"

Zur Akadcmikertngung in Recklinghausen .
I .

Die Aufgabe und der Aufbau .
Recklinghausen , den 27. 12. 25 .

In der Kritik der Tagungen des Akademiker-
Verbandes hat man gelegeittlich gegen die Peran -
staltung von „Sondertagungen " Bedenken ge¬
äußert . Diese werden aber von selbst erledigt,
wenn jeweils eine Aufgabenstellung so werbende
Kraft auSübt , daß sie Hunderte von Antwort¬
suchenden sammelt und zu Tagen gemeinsamer
Gedankenklärung und Willensentscheiduirg zu-
sammenführt . Damit wird das ganze Werk einer
solchen „Sondertagung " Ausdruck eines Drangs ,
der zeitgeschichtliche Notwendigkeiten und Trieb¬
kräfte wirksam zeigt. Und gerade die Kritiker
der Akademikerbewegung, die unausgesetzt ein
aktiveres Eingehen auf die praktischen Zeitfor -
derungen verlangen , hätten Anlaß , die Sonder¬
tagungen geradezu zu begrüßen als eine Ent¬
lastung der mit dem Grundsätzlichen stets voll¬
auf beschäftigten alljährlichen großen Herbstta-
gangen und als eine Wahrnehmung eben dieser
mehr zeitkritisch -praktischen Interessen . So
wurde es mit der Essener Sondertagung über
„Akademiker und Volksgemeinschaft" , und im
Falle Recklinghausen wüßten wir nicht , welche
wirklich stichhaltigen Gründe gegen diese Veran¬
staltung einnehmen sollten. Vielmehr zeigt das
ganze weit zielende Vorhaben dort, in diesen
Tagen vom 28. bis 81 . Dezember , auf das Aus¬
geprägteste eine Aufgeschlossenheit und Hinwen¬
dung zur Gegenwartslage und zur konkreten
deutschen Situation , an ganz entscheidendem
Punkte .

An den Programmgedanken gemessen , kommt
uns diese Tagung geradezu als die geschlostenste
und bestdurchdachte aller bisherigen VerbandS-
tagungen vor. Privatdozent Dr . Rosenmöller
(Münster ) und Studienrat Dr . Dircking (Ahlen)
haben sich in den „Mitteilungen " Nr . 13 und 14
so gründlick über den Plan ausgesprochen, daß
mit der Zusammenfassung ihrer Leitgedanken der
Sinn dieser pädagogischen Sondertagung am ver¬
ständlichsten Umrissen werden kann.

die Ideen des Herrn Abg . Klaiber das
Heil der Landwirtschaft bedeuten. Das ist
übrigens nur ein Eindruck von vielen , die
in diesem Blatt erweckt werden . Und wenn
man die Dinge betrachtet, so ist es begreif¬
lich, fast selbstverständlich, daß der Landbund
so große Anstrengungen macht, ja machen
kann, um in den Genossenschaften tonange¬
bend zu sein. Er hat sie anscheinend soweit
in der Hand , daß eigentlich nur noch der
Stempel offiziell aufgedruckt werden muß.
Es will auch scheinen, als ob die demokrati¬
schen Kräfte im Genossenschafts -Verband
sich mehr auf die Opposition gegen die
Deutschliberale Volkspartei konzentrieren .
Denn in derselben Nnmmer ist der Artikel
des „ Bad . Beob .

"
, welcher den Abg . Dr .

Mattes wegen der Haltung seiner Partei zur
Weinbaufrage kritisiert , abgedruckt und
nochmals kräftig unterstrichen. Das Wort
von dein mißerfolgerprobten Führer muß
der Abg . Dr . Mattes wohl noch korrigieren ,wenn ihm der Landbund gut Freund sein
soll.

Das Genvssenschaftsblatt enthält als Bei¬
lage eine besondere „Junglandbund " -Aus -
gabe des „Landwirt "

: Man will anschei¬
nend den Junglandbündlern sehr viel Wis¬
sen beibringen . Allzuviel ist aber unge -
sund, auch in diesem Fall . Ob man ihnen
deshalb von den verkrachten Landbundge -
nossenschaften infolge der Wahlgelder für die
Hindenburgwahl erzählt , ist sehr fraglich.
Vielleicht nicht bloß deshalb , sondern auch
aus anderen Gründen , die ja altbekannt
sind .

Zur öesetzung von länülichen Haupt»
tehrerstellen bete.

erhalten wir folgende Zuschriften aus Leser¬
kreisen:

Vom Oberland . Der Artikel „Hartheim , 18.
Dez. Von der Schule" trifft mit seiner Ver¬
mutung , daß das Fehlen eines Unterschiedes in
der Gehaltsabstufung zwischen »ichtplanmätzigenund planmäßigen Lehrern den Hauptgrund bilde,
daß sich für viele ländliche Schulstellen entweder
gar keine oder nur wenige Bewerber finden,
ganz sicher den Nagel auf den Kopf. Man wird
in sämtlichen Verordnungsblättern von 1892 , mit
welchem Jahre die Bezahlung nach dem Dienst¬
alter begann , bis 1920, kaum so viele, wiederholt
ausgeschriebene Stellen finden , als im Jahre
1925 allein . In jener Zeit bestand ein Unter¬
schied von einigen hundert Mark , so von 1910
bis 1920 von 400 Mark . (Dieser müßte nach
dem heutigen Geldwert mindestens 600 Mark
betragen . ) Dazu kam noch, daß auch der Fristen¬
lauf für die späteren Zulagen erst mit dem Zeit¬
punkte der planmäßigen Anstellung begann , eben¬
so auch die Rangordnung der einzelnen Lehrer .
Dadurch wurde bewirkt, daß jeder Lehrer bemüht
war , möglichst bald etatsmäßig zu werden , und
auch für da? entlegenste Dörfchen mit dem dürf¬
tigsten Schulhäuschen gab es immer noch Be¬
werber .

Heute aber bedeutet die planmäßige Anstel,
lung nicht bloß keiire gehaltliche Beförderung ,
sondern sie wäre in den Fällen , wo ein Lehrer
aus deu Ortsklassen A—C nach einer Stelle
in D versetzt würde , sogar eine Benachteiligung
von 324 , 216 oder 108 Mark . Es kann aber
doch niemand zugemutet werden , sich freiwillig
selbst zu schädigen . Solange hier nicht gründlich
Wandel geschafft ist , werden alle Mahirungen
und Drohungen des Unterrichtsministeriums
nichts nützen und es mutz erwartet werden, daß
nach Aushebung des Finanzsperrgesetzes hier für
die dringend nötige Abhilfe gesorgt wird.

Nur bei der Rückkehr zn dem früheren be¬
währten Besetzungsmodus kann eine Lehrer und

Beide lenken den Blick auf die Zeitcntwicke -
lung , dis mit ihrer Gottentfremdung und der
Vergottung des selbstherrlichen Menschenver¬
stands auf eine Zersetzung, Auflösung , und
Selbsivernichtung hintreibt ; die Symptome dieser
Kulturkrisis werden immer offenbarer in den
Erschütterungen und Schäden im Bereich des
Nationalen und Staatlichen , Wirtschaftlichen und
Sozialen . Desgleichen wird deutlich , daß in ihr
eine Bildungskrisis steckt — man wird sich be¬
wußt , daß unsere Bildung mit ihrer Unklarheit
und Uneinheitlichkeit in Ziel und Methode dem
Vorschub leistete, daß sie zersetzt war und zu blo¬
ßem Besitz von Wissenstoff — und vielfach
destruktivem obendrein ! — herabsank. Eine
Wende hat aber schon begonnen. Man ahnt und
anerkennt wieder , daß Bildung und Erziehung
wesentlich Seelenformung nach Ideen sein soll
und nicht ohne Glauben an objektive Größen , an
ein Absolutes , vor sich gehen kann . Das erfaß¬
ten die Verantwortlichen bei der Neuregelung des
höheren Schulwesens , die 1924 die „Denkschrift"
und 1925 die „Richtlinien für die Lehrpläne der
höheren Schulen Preußens " ausgaben ; sie haben
das Vertrauen , mit dieser Tat von unüberseh¬
barer Tragweite das gefährdete „nationale Ethos
unseres Volkes ini innersten Kern " retten , hüten
und überliefern zu können.

Diese Tragweite ruft aber auch uuS Katho¬
liken auf den Plan , wir müssen mittun in die -
sem Neubeginnen , wollen wir nicht in dieser ge¬
schichtlichen Stunde den Anschluß verlieren und
die Geltendmachung und ’

Vermittlung unseres
Kulturguts im Rahmen des neugeordneten Er -
ziehnngsverks versäumen .

ES herrscht Einmütigkeit darüber , daß die
„Richtlinien " für unsere , der Katholiken, Mit¬
wirkung . Möglichkeiten und Wege offen lasten,
ja , unsere positive und rege Mitarbeit geradezu
fordern . Aber die volle Ausnutzung dieser ein¬
zigartigen Gelegenheit kann nur unter 2 Be¬
dingungen erfolgen . Wir müssen uns zuerst klar
werden sowohl über den Geist, der aus den
„Richtlinien " spricht und in dieser Neuordnung
wirkt wie über die Einzelwege , die auf Grund
der Richtlinien für uns gangbar sind . Dircking
hat in den philosophischen und knltnrgeschicht .
licken Gedankenhintergrund der Richtlinien hin-
eingeleuchiet und auf ihre Zusammenhänge mit
KantianismuL , Positivismus und der LtzbenS-
vhilofovbie der Gegenwart hingewiesen sowie auf

den dort maßgebenden Begriff vom deutschen
Wesen ; daneben wurde gezeigt, wo Anknüpfungs¬
punkte für Kath . Bildungs -, Erziehungsarbeit
vorliegen ; hiermit tritt das erste Arbeitsgebiet
der Recklinghäusener Tagung in Sicht. Die 2.
Aufgabe der Tagung soll sein, unser katholisches
Bildungsideal zu klären und die Werte aufzuzei¬
gen, die wir Katholiken in unserer heutigen
Geistes- und Bildungslage dem deutschen Volke
zu geben haben . Wir dürfen den Weg der Richt¬
linien nur mitgehen, wenn wir selbst wieder
wesenhaft katholisch sein wollen. Dazu gehört
zunächst ein Schöpfen aus den Tiefen unserer
Religion . Da wird es die vornehmste Amgabe
sein, die Idee katholischer Bildung in einem
grundlegenden Vortrag und in anschließender
„Gemeinschaft" plastisch herauszustellen ; beide
sollen uns das absolute Bildungsvorbild : Isias
Christus zu Herzen führen . Andere Vorträge
müssen dann aufweisen , welche innere Verbun¬
denheit zwischen Katholiken und deutscher Bil¬
dung besteht, und welche besondere Aufgabe die
kath . Akademiker im Bildungswesen unseres Vol¬
kes zu erfüllen haben ; hierüber auch eine „Aus¬
sprache " . Dazu tritt die freimütige Auswertung
der Schätze unseres Glaubens und der Erziehung
unserer Jugend . Mehrere Vorträge und tine
Aussprache sollen Klarheit schaffen über die
Brücke vom Allgemeinen zum Besonderen uns
Wege zu positiver Arbeit weisen. Die besonderen
Aufgaben der kath . Lehrer an den höheren Schu¬
len werden in Arbeitskreisen , je über die Fächer
Deutsch, Geschichte, Latein , Griechisch , Franzö¬
sisch, Englisch . Naturwissenschaften, Kunster¬
ziehung behandelt. Es ist geglückt, noch recktzei -
tig für die Tagung schon ein Sammelwerk , Ka -
cholisches Kulturgut " herausznbringen , worin
Privatdozent Dr . Schneider ( Köln) Abbanvlun .
gen über obige Fächer nebst Philos . Propädentik
zusammenfaßt . (Verlag Schöningh,
6 Mark .)

Zu dieser großangelegten Besinnung auf
künftige Bildungs - und ErziehunaKnufgaben sind
aber nicht nur etwa die kath. Philologen ausge¬
rufen , sondern alle kath . Akademiker und Eltern
— entsprechend dem ganzen Ernst der Stunde ,
die nickt nur eine spezifisch erziehunaSgeschiLt-
liche ist und etwa nur die Pädagogik angeht.
Das Recklinghäusener Werk ist ein a» fs neue
bezeugender Beweis für den Weit, und Zeithlick
der verantwortlichen Leitenden in der kaüh. Ma -

demikerbewegung und für die geistige Regsamkeit
und die Energie des Zugreifens in entscheiden¬
der Zeitlage . Dies Urteil ist schon gerechtfertigt,
auch wenn wir im Rahmen der Tagung nicht
schon die restlose Lösung der ganzen hier ge-
kennzeichneten Aufgabenfülle erwarten können.
— Wohl aber soll und wird der Acker wenigstens
aufgebrochen werden !

28 . 12 . 1925.
Die Beteiligung zeigt einen erfreulichen Zu¬

spruch auch aus nichtpädagogischeuKreisen ; neben
Rheinland und Westfalen sind auch Schlesien,
Süddeutschland und Oesterreich vertreten . Daß
die Zahl , mit 200 auswärtigen Angemeldeten und
insgesamt 300 Teilnehmern , hinter denen frü¬
herer Tagungen zurückbleibt, wird hinreichend
verständlich aus der Tagungszeit zwischen Weih¬
nachten und Neujahr und zuletzt aus der wirt¬
schaftlichen Lage; die mindere Zahl aber kann
der Konzentration und dem Arbeitswillen zugute
kommen. Das Interesse der Regierung bekun¬
dete die Anmeldung der Ministerialräte Richert,
des Redakteurs der Richtlinien , und Dr . Pellen¬
gahrs aus dem Reichsministerium des Innern ;
ersterer wurde in letzter Stunde durch Erkran¬
kung verhindert . Ferner nahmen teil die H.
H . Herren Bischöfe von Münster und Osnabrück
und die Aebte von Maria Laach und St . Joses
bei Coesfeld.

Wir werden , der Gliederung der Tagung fol¬
gend, den Ertrag der Reden und Verhandlungen
zusammenfassend mitteilen und am Schluffe eine
Beurteilung versuchen, soweit sie bei einem so
großzielendem Unternehmen ohne zeitliche Di¬
stanz überhaupt gefordert und gegeben werden
kaum H. Rüster .

Badisches Landestheater . Die Hauptrollen
in Osfenbachs Operette „Orpheus in der
Unterwelt "

, die am 31 . Dezember neu em -
studiert in Szene geht, sind wie folgt besetzt :
Eurydike : Mary von Ernst , Die öffentliche Mei¬
nung : Magda Strack . C.upido : Senta Zoevisch,
Aristeus : Robert Butz. Jupiter : Fritz Hancke,
Orpheus : Hans Siegfried Styx : Dr . Hermann
Wucherpsennig. — Der Komponist Baron von
Franckenstein wurde von der Generaldirektion
des Badischen Landestheaters etngeladen , die
erste Wiederholung seiner erfolgreichen Ober
„Li - Tai - Pe " am 1 . Januar 1926 zu diri --
gieren .

1
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Är . 358 Mittwoch. Sen 30. Dezember 1925
Mannheim , 28 . Dez . (Vorsicht beim

Waffe » gebrauch . ) Gestern mittag wollte
ein 17jähriger Bürogehilse eine Pistole entla¬
den , der Schutz ging aber los und traf den un¬
vorsichtigen jungen Mann in den rechten Ober¬
schenkel.

Mannheim , 29 . Dez . Der Rhein ist seit
gestern um 1,19 Nieter aus 6,56 Meter , der
Neckar uw 1H5 Meter aus 7,10 Meter gestie¬
gen. Der Neckar hat in Mannheim bereits das
ganze Vorland überflutet . Die auf dem städti¬
schen Lagerplatz aufgestapelten Materialien
mutzten gestern entfernt werden .

Heidelberg, 28 . Dez . (Lebensmüde .)
Aus unbekannten Gründen ist am zweiten
Weihnachtsfeiertag ein Dienstmädchen in den
hochgehenden Neckar gesprungen , wunde aber
von Passanten den Fluten entrissen.

Heidelberg, 28 . Dez . (Auslandsauf¬
träge . ) Die Heidelberger Schnellpressenfabrik .
A .-G - hat größere ausländische Aufträge erhal¬
ten , sodatz der zur Zeit größtenteils stillgelegte
Fabrikbetrirb wieder aufgenommen , werden
kann. .

Birkenau , 30 . Dezbr . ( S t e r b e f a l l.)
In der Rächt züm 28 . Dezember starb
nach kurzem Krankenlager im 76 . Lebensjahre
Herr Rentamtmann i. R . Leo Schmidt . Der
Verstorebne -war ein hervorragender und
äußerst gewissenhafter Verwaltungsbeamter und
stand 23 Jahre int Dienste der hiesigen Frei¬
herr ! . voii Wamboltschen Familie, . deren Ver¬
trauen er in höchstem Matze ' besaß. Der Ver¬
lebte war ein treuer Sohn der katholische»
Kirche und ein treübetoährter Anhänger der
Zentrumspartei , was wohl daraus hervorgeht,
daß er 40 Jahre ununterbrochen Abonnent des
„ Badischen - Beobachters" in Karlsruhe war . Vor
seiner Anstellung dahier stand er eine lange
Reihe von Jahren in badischen Diensten und
hat sich während seiner dortigen Beamtentätig -
kcit eine , große Anzahl von lieben Freunden er¬
worben. die sicherlich seinen Hingang tief be¬
trauern und. dem teueren Freunde ein stilles
Gebet widmen werden. Die Beerdigung findet
am Donnerstag . - den 31 . d . M ., nachmittags
3 Uhr. dahier statt , kl . I . P.

Mesloch , 29. Dez. (In Nacht und Nässe
ge storbe n .) Das 5jährige Söhnchen des
Fabrikarbeiters Johannes Hotz war vorgestern
abend verschwunden . Cs wurden sofort Unter¬
suchungen angestellt und die Freiw . Feuerwehr
streifte bis nach Mitternacht das Gelände und das
Dorf ab . Gestern früh wurde das Kind hinter
dem Dorfe zwischen Hopfenstangen eingeklemmt
aufgefunden. Nacht , Nässe , Kälte und Frost hatten
das Kind getötet.

Walldorf, 28. Dez. (S e lb st m o r d. ) Heute
in der Frühe - hat sich der . ledig -" Gelegenheits¬
arbeiter Fritz Bücher das Leben genommen, in - '

dem er sich mit einem Schlacktmesser den Hals
durchschnilt . Man glaubt , datz Bücher geistig
nicht normal war .

Tauberbischofsheim, 28 . Dez . (liebe r -
fahren .) Von einem Pserdetransport risse,,
sich am ersten Werhnachtsserertag abends drei
zusammengekoppelte Pferde los und wurden
von einem nach Wertheim fahrenden Eisenbahn-

ui \t> ßetöici. Die Tiere - gesotten
dem hies. Pferdehändler Bauer . — (Tödlicher
Unfall . ) Der 66jährige Hairdelsmann La-
zarus Brückheimer stürzte von der Scheune ab
und erlag seinen schweren Verletzungen.

Aus dem Bezirk Buchen , 26. Dez. Auch die
Gemeinden Wettersdorf und Dornberg befinden sich
so glücklich , für das lausende Jahr wiederum keine
Umlage erbeben zu müssen. Die Gemeinden be¬
sitzen große Wälder, welche reichliche lsolzeinnab-
n,en liefern. — In Walldürn gibt es zirka 70
und in Hardhsim 20 Erwerbslose. In ersterer
ötadt schlossen einige Holzgeschäfte und Kultus -
gegenstände -Fabriken, während in Hardheim haupt¬
sächlich die Steinbruchbetriebe notleiden. — In
Bretzrngen und Unterneudorf haben die Gemeinde¬
vertretungen den Voranschlag abgelehnt . Sie müs -
sen nun einschwenken aus der Dpposition oder der
Voranschlag erhält seine Genehmigung durch die
aufsichtsführende Staatsbehörde, d . i- der Bezirks¬
rat . Dis Opposition gründet sich in beiden Fällen
auf die zu hoch seienden Gehälter der Gemcinde -
beamten. — Am Dienstag-Mittwoch wurden die
irdischen Ueberreste der in Kriegsgefangenschaftge¬
storbenen Franzosen der Erde entnommen, um
mittelst Auto in ihre Heimat überführt zu 'werden .
Das Auto war begleitet von einem französischen
Offizier und 2 Zivilarbeitern , von hier aus fuhr
das Auto nach dem Bezirk Tauberbischofsheim . —
Die Feiertage brachten uns recht buntes Wetter.
Am Donnerstag war moraens Regen , nachmittags
Schnee . In der Nacht trat Frost «in und am
I . Feiertag mäßiges Schneegestöber , das Felder und
Fluren in weiß einhüllte. Der 2. Feiertag zer¬
störte schon wieder die winterliche Pracht , indem
der Schnee in kräftigen Regen überging. — Die
viehpreise in unserm Bezirk bewegen fich folgen¬
dermaßen: Rindvieh: 44—46 Pfennig , Schweine
80—82 Pf ., Kälber 60—62 Pf . Die Preise für
Nutzvieh sind ebenfalls stark zurückgegangen. Am
besten werden noch Ferkel und Läufer bezahlt . S,e
bewegen sich für erstere zwischen 43—55 Ulf. , für
letztere zwischen 80— ( 20 Ulk. Der Markt ist für
diese Tiere lebhaft, während er im übrigen schlep¬
pend ist.

Ottenau b. Gernsibach . 29 . Dez . (Unfall .)
Der 14jährige Schüler Heiß hatte von einem
gleichalterigen Kameradei - eine Pistole erhallen ,
die er seinen Freunder zeigte. Dabei ging em

Schutz los und tras den wjahrrgen L-chuIer
Huck in die Lunge . Der Knabe schwebt m Le¬

bensgefahr .
Bühl . 28 . Dez. (Tragischer Tod ) Ge¬

stern wurde der 60 Jahre alte Landwirt ^ osef
Stricker , wohnhaft im Zinken Laiche . als er
einen heruntergefallenen Leitung -draht der

elektrischen Leitung aufheben wollte, vom rstrom

sofort getötet. Der Verunglückte hmterlatzt
Frau und vier Kinder .

Rheinbischosshelm bei Kehl , 29. Dev (® j «

Kampf mit Wilderern .) Am erst ^ .LÄ '

Nachtsfeiertag abend» stießen ^wei Iag ^ ufseher
auf drei Wilderer , wobei eine lebhafte gegenseitige
sW -r - L - » « - - >» «

von vier Schüssen schwer verletzt. Die Wilderer
konnten verhaftet werden.

Ohlsbach, 28. Dez. rand .) Am stefans¬

tag . abends nach 8 Uhr, entstand ?uf e ne WS

jetzt noch nicht aufgeklärte Weise Feuer tm

Hinterhause der Wirtschaft zum „Kranz " . Die
schon zu Bett gegangenen Kinder bemerkten den
Brand zuerst. Bis die Feuerwehr erschien , die
meisten waren bei einer Weihnachrsseier des
Gesangvereins , war eS nur nock) möglich , das
Feuer aus seinen Herd zu beschränken . Beson¬
dere Anerkennung verdient die Oftenburger
Feuerwehr , die sehr bald mit ihrer neuen Mo¬
torspritze zur Stelle war , auch Gengenbach hals
bald an der Löscharbeit mit . Als großer Man¬
gel wurde wieder empfunden, datz kein Hydrant
in. der Nähe und so mehrere Häuser , auch das
Pfarrhaus , in Gefahr war . Bei stärkerem Wind
wäre ein Grotzfeuer nicht mehr zu verhindern
gewesen .

Freiburg , 29 . Dez. (Schwere Bluttat .)
Einigp junge Burschen hatten eine ausgiebige
Reise ins Glollertal unternommen und voll -
sührten in einer Wirtschaft einen derartigen
Lärm , datz der Wirt sie Hinausweisen mutzte .
Einer von den Burschen namens Mattes aus
der Hinterkirchstratze in Zähringen vollführte
den größten Radau und äußerte , daß es noch
einige Tote geben würde. Bald darauf stach er
den bisher wenig beteiligten

' Schätzte, ebenfalls
aus Zähringen , mit einem Messer in den Hals ,
so daß die Schlagader verletzt wurde . Der Täter
wurde verhaftet . Schätzte ist seinen Verletzungen
erlegen.

Lörrach, 28 . Dez. (Brand in Lörrach -
Stet t e ii . ) In der Nacht vom Weihnachts¬
aus den Stesanstag brach in Lörrach-Stetten im
Anbau eines Hauses bei der katholischen Kirche
ein Ztmmerbrand aus , der bald aus die ganzen
Wohiiräumc übergrift . Die alarmierte Feuer¬
wehr erschien sofort und begann das Löschwerk ;
bald gelang es ihr , den Brano zu ersticken, so -
daß der Sachschaden nicht sehr beträchtlich ist.
Hingegen ist ein Menscheiilcben zu beklagen.
Die 75jährige Katharina Fätzler konnte sich
nicht mehr flüchten und erlitt den Erstickungstod.
Nach Ermittelungen der Staatsanwaltschaft ist
vermutlich Asche in unvorschriftsmäßigen oder
hölzernen Behältern oder in der Nähe des
Ofens Brennholz aufbewahrt worden. Es kön¬
nen aber auch schadhafte Ofenrohre die Ursache
des Brandes gewesen sein .

Söckingen , 29. Dez . (U e b e r s ch w e m m u n g.)
Durch Schneeschmelze entstand im Stadtteil um
die Badquelle herum eine Ueberschwemmung, mit
Ausnahme einer einzigen Stelle , sämtlich« Keller
unter Wasser setzend. Die Feuerwehr mußte an -
treten und die Wassermassen durch Pumpen ab¬
leiten. Der Schaden an den Vorräten in den
Kellern ist beträchtlich .

Buch bei Watdshut , 29. Dez . (Brand .)
Der Fabrikarbeiter Albert Tröndle bemerkte
heute früh , als er sich zur Arbeit begeben wollte,
datz in seinem Hause Feuer ausgebrochen war .
Das Feuer hatte das Anwesen in kurzer Zeit
eingeäschert. Die Fahrnisse wurden ein Raub
der Flammen ; der Schaden ist beträchtlich .

Neustadt «. Schw. , 28 Dez. (Brau d .) Am
zweiten Weihnachtsfeiertag entstand im Gast¬
haus zum „Hirschen" in Unterlenzkirch ein
Feuer , das bei dem starken Sturm mit großer
Schnelligkeit um sich griff und auch aus die zum
Gasthaus gehörigen Oekonoune- und Wirt¬
schaftsgebäude Übergriff. Das Gasthaus ist mit
seinen Nebengebäuden vollständig niederge¬
brannt . Dabei sind außer wertvollem Mobiliar
auch große Fa ter - und Getrcidevorräte den
Flammen zum Opfer gefallen . Auch landwirt¬
schaftliche Maschrnen sind in großer Zahl von
dem Elemente vernichtet worden. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nicht fest-
gestellt .

Woltcrdingcn , 29 . Dez Dre Br cg hat
hier den Ausbau -Anger unter Wasser ge -
s e tz t . Die Straßen zum Bahnhof sieben 80 bis
40 Zentimeter unter Wasser, sodatz cs schwer
wurde , den Verkehr über den überschwemmteii
Teil hinweg ausrechtzuerhalten . Im Jahre
1919 wurde der Wasserstand hier 30 Zentimeter
gemessen . Durch das zeitweilige Einhalten des
Regens ist die Gefahr des Weitersteigcns nicht
mehr zu befürchten.

Engen , 28 . Dez . (O r t s v e r e i n i g u n g.)
Die abgesonderte Gemarkung Haslach wurde
mit der Gemeinde Teugen ( Hl. Engen ) vereinigt .

Ludwigshafen a . Rh ., 28 . Dez . (Schwerer
U n g l ü ck s f a s l .) Ter verheiratete 34jährige
Schlosser Georg Hochstadt aus Ludwighafen
stürzte auf seiner Arbeitsstelle in der Anilin -
fabrik bei Montagearbeiten aus einer Höhe von
etwa 6 Metern in einen Schacht . Er trug so
schwere Verletzungen an> Kopfe davon, datz er
noch am Heilig-Abend verstarb.

Heilbronn, 29 . Dezember. (Aufregende
Fahrt .) An dem stark besetzten Anhängewagen
der von der Reichspost eingerichteten Kraftwagen¬
linie Kirchhausen—Heilbronn löste sich während der
Fahrt das rechte Hinterrad . Die lauten Hilferufe
der Insassen wurden nicht gehört und der Wagen
fuhr noch über eine Strecke von zwei Kilometern
weiter, während die rechte Achse auf dem Boden
streifte . Nur dem starken Unterbau des Wagens
ist es zu danken, daß ein größeres Unglück nicht
entstand.

hannovek , 30. Dez . (300 amerikanische ,
Hotelbesitzer in Deutschland .) Etwa
300 amerikanische Hotelbesitzer werden im Früh¬
jahr eine Curopafahrt unternehmen und sich dabei
auch zehn Tage in Deutschland aufhalten . Der
offizielle Empfang der Gäste auf deutschem Boden
wird in Hannover stattfinden.

Basel, 29. Dez . (Zur Berufung Pro¬
fessor Gutzwillers .) Die Basler Nach¬
richten schreiben zu der Berufung von Professor
Max Gutzwiller als Rechtslehrer an die Univer¬
sität Heidelberg als Nachfolger von Geheimrat
Endemann , daß die Berufung , in Anbetracht der
Zurückhaltung gegenüber Ausländern , an den Hei¬
delberger Lehrstuhl umso ehrenvoller ist.

Tagungen
Landesverbandstagung badischer Betriebs- und

JnnungSkrankenkaflen .
Offenburg , 29. Dez . Unter Leitung des

Verbandsvorsitzenden, ReichSbahnrat . Traut¬
mann aus Karlsruhe , fand hier die ordentliche
Mitgliederversammlung des Landesverbandes
badischer Betriebs - und. Jnnungskronkenkassen
statt. Rach Entgegennahme des Rechenschafts¬
berichts ftrach der Geschäftsäührer des Landes¬

verbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose Dr .
Verghaus über das Thema «Tuberkulose¬
bekämpfung und Erholungssürsorge , eine Haupt¬
aufgabe der Krankenkassen"

, sowie Direktor Dr .
Döpfner über die „neue Sozialgesetzgebung" .
Der Vorsitzende gab daraus bekannt , datz der
bisherige Geschäftsführer , Rechtsanwalt Bopp,
sein Amt niedergelegt habe. Die Versammlung
sprach sich dahin ans , einen hauptamtlichen Ge¬
schäftsführer anzustellen und dafür einer juri¬
stisch vorgebildeün Kraft den Vorzug zu geben.
Am Schluß der Tagung wurde noch ein Bericht
des Verbandsgeschäftsführers über den neuen
kassenärztlichen Landesvertrag entgegengenom¬
men.

Karlsruhe
den 30 . Dezember 1925

Geheimrat Rudolf Fester, ehern. Präsident
des Katholischen Oberstiftungsrats st.
Am 28. ds. MtS . ging der frühere Präsident

des Katholischen Oberstiftungsrats Geheimrat
Rudolf Fester, . nach kurzem Krankenlager in die
Ewigkeit ein. Mit ihm sank ein Mann ins
Grab , dessen hervorragende menschlichen Eigen¬
schaften und berufliche Begabung allgemeine
Wertschätzung gefunden . hat. Geboren am 22 .
Februar 1843 als 'Sohn de? Kreis - und Hof-
gerichtspräsidentcn Fester in Freiburg legte . er
im Jahre 1865 und 1867 die beiden juristischen
Prüfungen ab und trat nach kurzer Tätigkeit in
staatlichen Gerichts- und , Verwaltungsdienst auf
1 . Januar 1872 als Referent zum Kath.- Ober »
ftiftungsrat über . Mit großem Eifer und Er¬
folg bemühte er sich um die Sicherung des kirch¬
lichen Grundstückseigentums ; seine Verdienste auf
diesem Gebiet sind von hervorragender und dau-
eriider Bedeutung . Besonderen Anteil nahm er
auch an der Ausarbeitung der Kirchensteuerge-
setze . In seiner ganzen Tätigkeit zeichnete er
sich aus durch klaren , und weitschauenden Blick.
Beim Ausscheiden des früheren Präsidenten Sie -
ael im Jahre 1800 fiel bei den außerordentlichen
Fähigkeiten und .Verdiensten Febers auf ihn die
Wahl zuni Präsidenten des Katholischen Oberstif¬
tungsrates . Mit großem Takt und seltenem Ge¬
schick leitete er 17 Jahre hindurch die Geschäfte
dieser Stelle . Durch sein Wohlwollen und seine
Sachlichkeit hat er sich in den Herzen der ihm
unterstellten Beamten ein dauerndes Andenken
gesichert . Neben seiner Berufsarbeit führte ihn
sein idealer Sinn auch zur ehrenamtlicken Be»
tätiming . Lange Jahre gehörte er dem Bürger -
aussckntz in Karlsruhe , auck als Obmann der
Stadtverordneten , an . Groß sind seine Ver¬
dienste , die er sich als Mitglied und Präsident
des Verwaltungsrats der Friedrich-Leopold - und
Sofienstiftung erworben hat . R . I . P .

Oberrcallehrcr A . Bergmann st .
Wie aus der Todesanzeige in unserer gestrigen

Nummer zu ersehen war , ist in Müllheim Herr
Oberreallehrer Augstst Bergmann im Alter von
68 Jahren gestorben. Bis in den Krieg herein
war Karlsruhe das Feld für die umfassende Tätig¬
keit des Verstorbenen, der, geborener Bayer , doch
seine beste Kraft im badischen Schulwesen ver¬
brauchte. Auf dem Gebiet des Handels - bezw.
kaufmännischen Wesens eine Autorität — er war
an der Technischen Hochschule hier in diesem Fach
als Dozent tätig und fungierte auch bei Gerichts¬
verhandlungen als Sachverständiger — , hat er
sehr zahlreiche Schüler , die heute draußen im
Leben stehend , mit Dankbarkeit an ihren ausge¬
zeichneten Lehrer zurückdenken . Längere Zeit hin¬
durch hatte er auch ein Internat in seinem Haus
für Handelsschüler eingerichtet. Oberreallehrer
Bergmann hat seine katholische religiöse Er¬
ziehung, die ihm in seinem Vaterhaus zuteil
wurde , nie verleugnet. Zu einer Zeit , wo es in
Karlsruhe noch schwerer war , als heute, in der
katholischen Bewegung tätig zu sein , hat er furcht¬
los und mit Takt seiner Ueberzeugung in Wort
und Tat Ausdruck gegeben und für die katholischen
Ideale manchen Erfolg erzielt. Im Karlsruher
Stadtverordnetenkollegium wirkte er jahrelang im
Sinne der Zentrumspartei . Einige Zeit führte er
auch den Vorsitz im Ortsausschuß der Zentrums¬
partei . Im gleichen Sinne wirkte er auch weiter,
als er nach Müllheim versetzt war . Die Dankbar¬
keit verlangt , daß wir das hier feststellen . Er ruhe
im Frieden Gottes !

Wiudthorstbünd Karlsruhe .
Am 15 . Januar 1926 , abends halb 9 Uhr,

findet im Vereinslokal „Alte Linde"
. Ecke Adler¬

straße und Zirkel , unsere diesjährige ordentliche
Generalversammlung statt . Die Tagesordnung
wird noch rechtzeitig bekannt gegeben . Anträge
müssen bis spätestens 10. Januar 1926 beim
1 . Vorsitzenden. Herrn Gewerbelehrer Schmer¬
beck , Hans - « achsstr. 5, eingereicht sein. ES ist
Pflicht eines jeden Bundessreundes , der Ge¬
neralversammlung beizuwohnen und muß des¬
halb dieser Meno für den Windthorstbund frei »
gehalten werden.

Weihnachtsfeier der kath . Psarrgrmcinde
der Liebfrauenkirche.

Am Sonntag ; den 27 . Dezember , fand im
großen Saale der Festhalle , die allgemeine
Weihnachtsfeier der katholischen Psarrgemeinde
U. L. Frau unter wirklich sehr lobenswerter
Anteilnahme der Piarrangehörigen statt . Was
selten in heutiger Zeit bei Veranstaltungen die¬
ser oder ähnlicher Art der Fall sein dürfte , der
große Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.

An den Darbietungen der großangclegten
Feier beteiligte sich in vorderster Linie der Kir¬
chenchor U L . F „au , welcher P . Piels Weih¬
nachtskantate nach Worten der hl. Schrift
in der Ausgabe für gemischten Chor mit Dekla¬
mationen und lebenden Bildern , für Solo und
Chor mit Klavier - und Harmoniumbegleitung
zur Aufführung brachte.

Die sehr bcechtenswerte Komposition
zeigt in ihrem Aufbau eine reiche Gliederung
der Formen ; die Tonsätze steigern sich melodisch
und harmonisch von den erweiterten Liedformen
bis zu den Schönheiten - des polyphonen Stils im
strengen Satz . . : SPä ’ feinsinnige Bereicherung
seien die Duette , Terzette die wirkungsvollen
Sopran - und Baritonsoli erwähnt und ebenso
die begrisfsreichen Deklamationen . Die Stütze

für die Chorsahe, wahrend die Klavierbegl ^
tung sich selbständiger bewegt; beide Jnstcu
mente nehmen abwechselnd die Begleitung der
Soli .

In ganz Hervorragenoer Weise wirken die
lebenden Bilder m ihrer Gruppierung , in
der antiken Farbenpracht bei Kleidung ; den
gesprochenen und gesungenen Worten wird
neues Leben eingehaucht; ja , sie sind mit Recht
die lautlosen Erklärer der gehörten Worte und
ganz angetan den geheimnisvollen Weihnachts-
gedanken, d . i . jene Gerechtigkeit in den gläu¬
bigen Mensch ^ herzen zu wecken und zu stärken,
welche aus dem Glauben kommt .

Die Wahl dieser Weihnachtskantate war eine
recht glückliche für eine allgemeine Weihnachts¬
feier . Anschließend sei noch gesagt, daß der
Komponist der Weihnachts-Kantate auch der
Autor unseres Orgelbuches zum Magnifikat ist.
Diese Schöpfung mit dem anmutigen , reinen
Orgelsatz steht einzig da und verrät den durch -
geschulten Theoretiker der musikalischen Ton¬
kunst und den genauen Kenner des deutschen
Kirchenliedes.

Zur Aufführung selbst : Der geistige In¬
spirator des musikalischen Teils war der ark
dieser Stelle und bei ähnlichen Anlässen mehr¬
fach rühmetid erwähnte Chordirigent dez Lieb-
frauenkirchenchors, Herr Franz M a ß l e r ;
auch diesmal war der Erfolg seiner künstleri¬
schen Tätigkeit ein vollkommener. An diesem
sehr erfreulichen Ergebnis nehmen Anteil die
opferwilligen Chormitgliede-., keine Mühe
scheuend , die ganze Ausmachung zu einer glän¬
zenden zu machen .

Frau Preckel - Stellberger auS
Pforzheim sang die Sopransoli mit großer
Wärme und in jugendfrischen Tönen und ver¬
stand eS vortrefflich, beim Vortrag ein unver¬
kennbares seelisches Empfinden zum Ausdruck
zu bringen .

Herr Neuser , der die Bariton - und Tenor¬
soli übernahm , erfreute die Zuhörerschaft mit
seinem wohlklingenden, in ollen Registern aus¬
geglichenen Organ aufs beste ; er darf sich sei¬
nes Erfolges aufrichtig freuen .

Herr -. Walter Werner , skud . med. , hatte
sich offensichtlich in die herrlichen Schristworte
seelisch ganz vertieft ; die lautreine Deklamation
gepaart mit innigem Vortrag sollen ihm zu
großer Ehre angerechnet sein .

Frau Gertrud Hermann - Mestteir -
b erg er spielte den Klavierpart mit SiöArheit
und einer rhythmischen Genauigkeit unter ste¬
tem Anschmiegen an die Chor- und Solipartien ;
ihre virtuose Technik ist allgemein bekannt und
sei hier rühmend erwährrt.

Einen eigenen Reiz brachte uns die Harmo -
niumbegleitung durch Herrn Obermusiklehrer
Hugo Rahner , der durch Anwendung der
AuSnützungsmöglichkeiten des kleinen, wohl-
disponierten Instrumentes orchestrale Wirkun¬
gen hervorzauberte .

Einen vollen Erfolg erreichte aber auch der
Sängerchor des Kathol. Männervereins mit
dem Vortrag der schönen Breitenbachschen Mo¬
tette ; tadellos in den Einsätzen, sinngemäßes
Hervorheben der thematischen Melodien und
verständnisvolles Zurücktreten der Stimmen
bei den Gegensätzen der sugierten Stellen ;
lautreines Sprechen und Festhalten der Ton¬
art waren die weiteren Vorzüge des Dargebote¬
nen . Ebenbürtig an dieser Vortrag reihte sich
eine eigene Komposition vom Dirigenten , Herrn
Hauptlehrer Wilhelm Mayer , der seine Ge¬
sangsabteilung in bester Schulung zu leiten
versteht. Es hat allgemein Freude ausgelöst ,
daß der Kathol. Männerverein an len Ehrun¬
gen des Abends teilgenommen hat .

Mit gespanntester Ausmerkiainkert und reich¬
stem Beifall wurde die Weihnachtsansprache des
hochw. Herrn Stadtpfarrers H a u n g s ausge¬
nommen . Ausgehend von deir verschiedenen
Richtungen und Strömungen unserer Tage ,
welche die Wurzeln der Familie und des Staa¬
tes zernagen Gott entthronen und den Men¬
schen selbst dafür vergöttlichen, legte der Redner
in klaren und markanten Sätzen oar . wie sogar
unser ' eigenes vielverzweigtes kathol. VereinS-
leben mit dem Vielerlei an Versammlungen und
Veranstaltungen ungewollt zu emer Gefahr
für ein ruhiges und geordnetes Familienleben
werden kann Wir aber wollen nicht zerreißen
und zerstören , sondern einen und aufbauen .
Diesen Gedanken Rechnung tragend , wurde die¬
ses Jahr wieder eine einzige große gemeinsame
Weihnachtsfeier aller katholischen Familien der
Südstadt anberaumt . Der Redner zeigte wei¬
ter , die Bilder der Weihnachtskantate erklärend ,
wie sowohl in der Geschichte der Völker als auch
in der Seele des Einzelmenschen alles schließlich
sich um den Erlöser Jesus Christus konzentriert ,
entweder für oder gegen ihn Stellung nehmend.
Ohne Ideale , d. h . besser ohne Religion kein
Lebenssortschritt, kein Ausbau ! Möge allen
der Satz des Engländers Carlyle im Gedächtnis
bleiben : „ Religion ist die heldenmütige Form
des Lebens .

"
Nicht unerwähnt darf auch der sinnreiche

Prolog bleiben, den Luise Eichenlaub , be¬
gleitet von acht herzigen Engelein , mit Ernst
und Würde zum Vortrag brachte .

Nachdem all derer gedacht ist, die bei den
einzelnen Darbietungen der Weihnachtsfeier
dem Publikum zu Gesicht und Gehör gekom¬
men sind , müssen und zwar wegen ihrer Demut
und Verborgenheit mit besonderem Ausdruck
der Dankbarkeit noch genannt werden, die ent¬
weder ganz im Verborgenen oder aber unbe¬
kannt geblieben find.

Ganz hervorragendes Lob verdient hierbei
die in allen Vereinen U. L. Frau sehr geschätzte,
gewandte und tstchtige Frau Musikdirektor
Guggenbühler ob der feinen Darstellung
der lebenden Bilder und der geschmackvollen
Kostümierung der einzelnen Gestalten .

Dank auch den Personen , welche die leben¬
den Bilder dargestellt haben und ganz besondere
Ehrfurcht vor den greisen Männern , die mit
ihrer Person auch ihre schönen patriarchalischen
Bärte zur Verfügung gestellt haben.

Dem Landestheater . insbesondere Herrn
Direktor B u r k a r d, sei ferner gedankt für die
freundliche Mithilfe beim Bühnenaufbau und
Szenerieumbau .

Weihnachten ist vorbei! Die Weihnachts¬
ideen aber mögen bleiben und das göttliche
Weihnachtskind mit . seiner Gnade und seinem
Frieden in allen katholischen Familien der
Pfarrei 11. L . Frau herrsche «.



Seite S Mittwoch , ven 30. Dezember 1925 Dr . 25 }

An unsere Abonnenten
Der heutigen Ausgabe liegt der Wand¬

kalender 1926 bei . Wir freuen uns ,
unseren Lesern einen geschmackvollen Ka¬
lender überreichen zu können , der allen An¬
sprüchen genügen kann.

Weihnachtsfeier der Hochschule .
Wie in den früheren Jahren wurde auch

dieses Jahr im Studentischen Tagesheim der
Technischen Hochschule eine Weihnachtsfeier für
diejenigen Studierenden veranstaltet , die , das
Weihnachtsfest nicht zu Hause verleben dürfen .
Zahlreicher alg - sonst waren die Anmeldungen
zur Feier gewesen, aber ebenso zahlreich waren
die Spenden der Dozentenschaft und ihrer Da¬
men . So konnte denn bei der Feier , die am
Mittwoch, den 23 . Dezember , nachmittags 4 Uhr,
begann , jeder Student mit einer Weihnachts¬
gabe bedacht werden , deren reizende Verpackung
die Hand hilfsbereiter Professorendamen ver¬
ziert . Zu der Feier waren Se . Magnifizenzund Herren des Lehrkörpers mit ihren Damen
erschienen , soivie Herr Reg .-Rat Dr . Galm vom
lbnterrichtsminister 'um. Darbietungen des Aka¬
demischen Orchesters, Rezitationen des Herrn
Staatsschauspielers van der Trenck -Ulrici ( »Die
Vision des Kaisers " und „Wintersonnenmär -
chen"

) und von Frl . Hilde Paulus vorgetra -
gene Weihnachtslieder von Peter Cornelius
weckten die rechte Weihnachtsstimmung in den
Herzen der Hörer , die voni Studentendienst mit
Kaffee und Kuchen bewirtet wurden . Die Stu -
dierenden nahmen später gemeinsam das Abend¬
essen ein und blieben in fröhlicher Stimmung ,
die durch eine Verlosung von Geschenken erhöht
wurde , zusammen, bis der Hochschulnachtwächter
Feierabend gebot . Der Dank , den Herr Stud .
Klesper während der Feier im Namen der
Studenten den an der Ausgestaltung der Feier
Beteiligten aussprach, sei auch an dieser Stelle
wiederholt.

Weihnachtsfeier im Saarverein.
Am 2 . Weihnachtsfeiertage (Stephanstag ) ver-

anstaltete der Saarverein (Ortsgruppe Karls¬
ruhe ) in seinem Vereinslokal , Bayrischer Hof,eine Weihnachts-Familien -Feier , die sich eines
guten Besuches zu erfreuen hatte . Ein mächtiger
Christbaum mit reichem Behang und die Tische ,
welche mit Tannengrün verziert waren , boten
mit ihren vielen Kerzenlichtern einen herrlichen
und ebenso tiefergreifenden Anblick. Neben dem
Christbaum prangte ein von dem Mitglieds Kohl -
born künstlerisch hergestclltes Schild mit dem
Saarbrücker Winterbergdenkmal , worauf die
Worte standen : „Treudeutsch die Saar , immer¬
dar ! " Der Vorsitzende , Kaufmann Neurohr , hielt
in Gedichtsform eine tiefempfundene , zu Herzen
gehende, Begrüßungsansprache , wobei er dem
Gedicht von Karl Röttger .„Heiliger Abend"

Und die Dämmerstunde sinkt ;
Und es kommt das Heimgedenken.
Das uns Ferne , Fremde bringt
Zu der Kindheit Festgeschenken . . .

usw.
Ausdruck verlieh. Hierauf erscholl gemeinsam das
Weihnachtslied: „Stille Nacht , Heilige Nacht" .
Fräulein Rosel Voigt und Herr Schwall (Kla¬
vier ) , Frau Aden und Herr Schwarz (Gesang ) ,
Emil und Rudi Neurohr (Solos in Violine mit
Klavierbegleitung ) teilten sich in das Programm
des Abends. Alle Darbietungen fanden reichen
Beifall . Durch freiwillige Gaben konnte auch
eine Kinderbescherung staitfinden . Helle Freude
strahlte aus den Augen der Kleinen bei der Ver¬
teilung der Geschenke . Auch eine gegenseitige
Beschenknng der Mitglieder fand statt , in prak¬
tischen , teils sehr wertvollen Gegenständen und
so kam jeder in der Saarfamilie auf seine Rech¬
nung . Große Zufriedenheit lag deshalb auf
allen Gesichtern der Teilnehmer . Durch die gute
und einmütige Unterhaltung konnte man sich
erst in vorgeriickter Stunde unter Händedruck
mit dem Saarspruch : „Glück auf ! " verabschie¬
den .

ArbeitSjubiläum.
In diesen Tagen können die Prokuristen des

Bankhauses Straus u . Co. , die Herren M i l -
ler und Flegenheimer . auf eine 40jäh-
rige Tätigkeit bei dieser Firma zurückblicken .
Die beiden Jubilars erfreuen sich in weiten
Kreisen wegen ihrer beruflichen Tätigkeit und
ihres trefflichen Charakters besonderer Wert¬
schätzung.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold .
Unsere Kapelle veranstaltet am 1 . Januar

1926 zwischen 11 und 1 Uhr im Lokal zur Wolfs -
fchlucht (Schützenstratze) ein Frühkonzert . Wir
bitten unsere Mitglieder , stch zahlreich daran zu
beteiligen.

BerkehrsuufaN .
In der Kaiseravee fuhr vorgestern abend ein

Lieferungswagen auf einen in gleicher Richtung
fahrenden Handwagen auf , wodurch der Führer
des Handwagens , ein verheirateter Kaufmann
von hier , za Fall kam und von dem Handwagen
überfahren wurde . Außer Hautabschürfungen
am linken Fuß und an der Stirn hat der Kauf¬
mann eine Muskelzerrung der linken Schulter¬
hälfte davongetragen .

Unfall?
Gestern vormittag löste sich in einem Betriebe

im Bannwald an einem Handwagen die Deichsel ,
wodurch ein den Wagen ziehender Taglöhner mit
dem Kops auf den Boden aufftietz und eine Ge-
hiruerschütterung erlitt , weshalb er mittels
Krankenautos nach dem städtischen Krankenhaus
verbracht werden mußte. — Der 16 Jahre alte
Malerlehrling von Mörsch , der am 18. dS . Mts .
auf einen in Bewegung befindlichen Lokalzng
aufsprang , ist am 28 . dS . MtS . an seinen er¬
littenen Verletzungen im Krankenhaus gestorben.

Selbsttötuug.
In einem Anfall von Schwermut hat sich am

27. ds. Ms . sine ledige 35 Jahre alte Dame in
ihrer Wohnung vergiftet .

Gestohlen von einem Bestattereiwagen.
Am 16. dS. Mts . in der Karl -FricdrichstratzeMarke Mercedes , in Packungen zu je 10(1 Stück

in Schachteln mit der Aufschrift „Ein frohes
Fest"

. Wert 125 .— Mark .

Sprechsaal
Aufwertung gezogener Bad . Eisenbahn -

Obligationen .
Vom Lande, 30. Dez . Eine etwas merk¬

würdige Stellung in der Aufwertungsfrage
früher heimbezahlter Schuldverschreibungennimmt die Badische Staatsschuldenverwaltung
ein, mit der wir uns eigentlich nicht recht ab-
sinden kör .nen . Wurde z> B . eine Schuldver¬
schreibung der allen badischen Staatseisenbahnin der unter die Aufwertungstermine fallenden
Zeit eingelöst, der Betrag in ganz ungenügen »
der Papiermark zurückbezahlt und jetzt unter
ganz genauer Angabe des Buchstabens, der
Nummer und des Betrages angemeldet , so er¬
hält man die lakonische Antwort : Gekündigte,
eingelöste und , bereits vernichtete Schuldver¬

schreibungen kommen zur Aufwertung nicht in
Frage . „ .Also lediglich deshalb , weil die Urkunde ver¬
nichtet ist, soll nicht aufgewertet werden ? Wir kön¬
nen diesen Standpunkt nicht begreifen . Wir möch -
ten kaum glauben , daß bei einer Aufwertungs¬
stelle ein Hypothekenschuldner sich dadurch seiner
Verpflichtung zur Aufwertung entziehen könnte,
wenn er erklären würde » die Schuld ist aller¬
dings zwischen den Auswertungs stellen getilgt
worden» aber die Urkunde ist vernichtet, also bin
ich nichts mehr schuldig .

Oder steckt vielleicht irgendwo für den Laien
nicht ersichtlich im Aufwertungsgesetz ein sol¬
ches Hintertürlein , das derlei merkwürdige,
dem gewöhnlichen Menschen unverständliche
AuslegungSartcn ermöglicht? Wir meinen , was
den Untertanen recht ist , follie auch für die
Staatskasse nicht unbillig sein . Durch solch
merkwürdige Auslegungen wird die Stimmung
im Volke gerade in diesem Kapitel nicht ge¬
bessert; vielleicht sind diese Zeilen Veranlassung ,
daß an maßgebender Stelle dieser Fall noch ein¬
mal überprüft wird — im Interesse der Ge¬
rechtigkeit . „ i

Handel u. Volhsroirffchaft
Kursberichte
Berliner Devisen

28. Des ember 29 . Dezember
Held Brief Ueld Briet .Amsterdam 163 .59 169 01 168.74 169. 16Buen .-Aires 1.733 1737 1.730 1.734Brüssel 19 19.06 19 02 19.06Oslo 85 24 85.48 85 01 85.23

Kopenhagen 163.92 114 .18 103 84 104.43
Stockholm 112.54 112 72 112.51 112.82
Helsingtore 16 545 10.587 10 545 10587
Italien 16 .95 16.99 1692 1696
London 26 .347 20.399 20 34 9 20 .399New -York 4. 195 4.205 4. 195 4.205Baris 15.29 15.33 15.53 15.57Schweiz bl 16 81 .36 81 .14 81 .34
Spanien 59 28 59.42 59.23 5937
Japan 1.817 1.821 1.824 1.828
Rio deJanelro 0.6'Ü 0.605 0.604 0.606
Wien 59 .23 59.37 6923 59.37
Prag 12.413 12.453 12.413 12.453
Jngoslavien 7.43 7.45 7.025 7.445
Budapest 5.87 5.89 5.87 5.89
Sofia 8.015 3.025 S005 3.015
Lissabon 21.277 21 .325 21 275 21 .325
Danzig 80 .45 80 .85 80.70 86 .90

Berliner Effekten
28. XU. 29. XU. 28. XU. 29. XIL

£% DkKeichs8 &l. i0,20V * iO. 195
b°/0 Pr . Konsols -0.215
5% Bad . Kohle
5% Pr . Roggen
5°/o Preuß . Kali
Hapag
Nordd , Lloyd
Üarmst . Bank
ÜU Bank
Disk. Kommandit
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . Zucket
Bergmann
Bert Karls .
Beroelius
Dt . Lux
Dt » Eisenbana *.
Dt. Kali
Dynamit Nobel
Elb . f ärben
Eis. Bad . Wolle
fruebs Waggon

8.35
4.239
08.25
104.25

103.2 '!

0 .21o
8.75
4.23
3.95
92.75
94'/»
104.25

103.25
87 . 75 TO *
105.25
32'/*
65
47V*
19
59 V .
42. —
19.25
.7.75
100.—
26 .—

tOö
30*/*85
47*—
18.25
58.75
42
18.75
78i/»
106
24.—

Gaggenau
Gelsenkirchen
Ges , f. el . Untern
Gritzner
Hammersen
Harpener __Höchster Farben
Holzmann
Karls . Masch.
C. H. Knorr
Kollm . Jourdao
Köln Kottweil

[0. 175
65
96. .5
72.5*3.5

Leopoldsgrube
Aannesmann
Maaimiliansao
Neckarsulm
Oberbedari
Orensteio
Pnönix Bergbau
Komb. Hütte
Sinner
Zellst Verein
Celist Waldboi

10V.
|40 .
24.75
45. -
54.80
fc
J» . -,

37.25
81°/»
80.75
11.25
öl 1/»
48
31.25

iO.I75
31.25
»7.5
76
73.5.
-86 '/.
106.2
39 1/»
24.75
45.
23
7a
44b
32

2S
~ '

37.25
59°/»

11
5125
48
(«.20

Berliner Börsen -Stimmungsbild
Berlin, 29 . Dez . (Funkspruch.) Die nach

der Feiertagspause an der gestrigen Börse ein¬
getretene günstige Kursbehebung setzte sich
heute nicht fort . Die Steigerungen, die zum
grössten Teil in den vorliegenden Nachrichten
keine Begründung fanden, erschienen zu for¬
ciert, zumal jetzt zum Jahresschluss die Vor¬
aussetzungen für eine allgemeine Besserung der
Aktienkurse kaum gegeben sein dürften.

Wenn auch im offenen Geldmarkt das Geld¬
angebot reichlich liegt *und die etwas gestei¬
gerte Nachfrage voll befriedigt werden konnte,
so finden diese Ausleihungen keine Anlage in
Effekten , kommen also der Wertpapierbörse
unmittelbar nicht zugute.

Verschiedentlich fanden auch Gewinnmit¬
nahmen statt, so am Montanaktienmarkt, dessen
Kurse um 1 —2 Pzt. niedriger eröffneten. Auch
die gestern bevorzugten Autowerte gaben keine
ihrer Gewinne wieder her, während es im übri¬
gen zumeist bei den bisherigen Notierungen
verblieb . Eine Abschwächung trat an der Ge¬
samtbörse wohl deshalb nicht ein, weil man
für den Beginn des nächsten Jahres in Börsen¬
kreisen Hoffnungen »auf eine Diskontermässi-
gung und andere günstige wirtschaftliche Er¬
scheinungen hegt. Die Tendenz war im ganzen
also als sehr ruhig bei nur vereinzelten Sonder¬
bewegungen zu bezeichnen.

Eine gewisse Stütze lag durch die etwas
günstigere Frankenbewegung vor. Die franzö¬
sische Währung hatte gegen London vormit¬
tags einen Stand von 13014 und begann an
der Börse mit 13314, lag also gegen gestern
leicht gebessert. Kabel -Warschau unverändert
614—9.

Am Geldmarkt war der Bedarf wie schon
angedeutet, etwas stärker. Doch war die Ver¬
sorgung noch reichlich genug, um die Nach¬
frage voll zu befriedigen. Die zuversichtlichen
Erwartungen hinsichtlich der Abwicklung -des
Ultimo bestehen weiter . Tägliches Geld war
mit 8—10 Pzt. etwas teurer, während Monats¬
geld mit 914—11 Pzt kostete.

Die Reichsmark notierte in London 20,3714 ,Zürich 123,05, Amsterdam 59,10, Paris 6,40.
Im einzelnen büssten am Montanaktienmarkt

Gelsenkirchen 3 Pzt . ein. Dies Papier war so¬
mit am stärksten gedrückt, während die übrigen
Rückgänge nicht mit als 1 —114 Pzt ausmach¬
ten. Schlesische Zink plus 2 Pzt Kaliwerte
bröckelten leicht ab. Chemische Werte waren
teils gehalten, teils um Bruchteile eines Pro¬
zents ermässigt Unsicher eröffneten Elektro-
werte, die teils um über I Pzt . anzogen, teils
im gleichen Ausmass zurückgingen. Autoaktien
leicht ermässigt Bankaktien unsicher. Die
Schwankungen betrugen nach beiden Seiten bis
14 Pzt . Unter Schiffahrtsaktien gewannen Kos¬
mos wohl auf Arbitragekäufe 2 Pzt ., während
Nordd. Lloyd etwa 14 Pzt . und Hapag 14 Pzt .

1 unter den gestrigen Nachbörsekursen um¬
gingen.

Sonst war die Steigerung der Berliner Hoch¬
bahnaktien um 314 Pzt von Interesse, die auf
Materialknappheitzurückgeführtwurde . Freund¬
lich lagen auch Deutsch-Atlantische Telegraph,
Berlin -Karlsruher Industrie-Werke, Oesterr.
Staatsbahn, Kontinental, Kautschuk, während
Deutsche Kabel , Deutsche Petroleum, Kanada
und auch andere Werte zurückgingen. Hei¬
mische Renten abbröckelnd. Kriegsanleihe an¬
fangs 0,19714 , Schutzgebiet 4,0214 . Auslän¬
dische Renten unsicher. Gegen Ende der ersten
Stunde hörte man fast nur Briefkurse , die sich
etwa ein Prozent unter den amtlichen Anfangs¬
sätzen bewegten.

frankfurter Börse
Frankfurt, 29 . Dez. (Drahtb.) Das Interesse

im heutigen Abendverkehr wandte. sich ■wieder
den Chemiewerten zu, die weitere kleine Er¬
holungen aufwiesen . Die anderen Märkte waren
vernachlässigt. Im Freiverkehr gingen Hapag
mit 9334 , Nordd. Lloyd ryt 9534 um. Phönix
hörte man mit 58 % —59 . Anilinwerte wurden
schliesslich bis zu 107 gesteigert. Die Abend¬
börse schloss bei ziemlich fester Haltung ge¬schäftslos.

Deutsche Anleihen : 5proz. Reichsanleihe
0,185; Schutzgebiet 4,1. — Ausländische Ren¬
ten : Ungarische Goldrente 11,25 . — Bank¬
aktien: Commerzbank 96 ; Darmstädter ultimo
104,5; Deutsche Bank 104,5; Disconto ult
103,65; Dresdener ult 101,50; Mitteldeutsche
Kreditbank 90,25 ; Reichshank 131,5 ; Oesterr.Kreditaktien 8,2. — Chemische Aktien: Bai
Anilin 106,75; Chem. Griesheim 107; Elber- Mannschaft

'
steht mit 5 Minuspunkten vorerst

leider Farben" 107; Höchster FatUeif̂ ÄBnOTT' 1 * • *”«••+**"
— Industrieaktien: AEG. 86 .5 : Dvckerhof & Daxlandsn , Ter feine stetige FIndustrieaktien: AEG. 66,5 ; Dyckerhof &
Widmarm 23,5 ; Elektrisch Licht u. Kraft ult
77,5; Neckarwerke Esslingen 62.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkte

Berliner Produktenbiirse
Produkten- Notierungen. (Ohne Gewähr.)

Ammendorfer Papier (märk. Weizen) 246 bis
252 ; Ankerwerke (märk. Roggen) 148—155;J. P. Bemberg (Sommergerste) 187—214 ; Ber-
lin-Gubenhut (Winter- u . Futtergerste) 156 bis
170; Braunschweiger Jute (märk. Hafer ) 163
bis 174 ; Dippe Maschinen (Weizenmehl ) 33,25
bis 36,50 ; Düsseldorfer Weyer (Roggenmehl)
22,75—24,75 ; Goerz Opt. (Weizenkleie ) 11,50
bis 11,80 ; Heidenau Papier (Roggenkleie ) 10
bis 10,25; Kunz Treibriemen (Viktoriaerbsen)26—33 ; Lüdenscheid Metall (Kleine Speise¬erbsen) 22—24 ; Luther Maschinen (Futter¬
erbsen) 19,50—20,50 ; Magdeburger Berg (Pe¬
luschken) 16—19 ; Marienhütte (Ackerbohnen)
21—22 ; Nauheim Säure (Wicken) 21—23;Rhein . Zement (Lupinen blau) 12—12,50;Schles . Elektro (Lupinen gelb ) 12—14,50; Tafel¬
glas (Rapskuchen) 15—15,25; Teltow Kanal
Terrain (Leinkuchen ) 23,60 —23,80 ; Thale
Eisen (Trockenschnitzel ) 8,30—8,50 ; Türk.Tabak (Soya-Schrot) 21,20—21,50; (Zerns¬
hausen Kammgarn (Torfmelasse) 7,70—7,80;Wickrath Leder (Kartoffelflocken ) 14,9 —15,5 .
Vieh

Durlach, 29 . Dez . (Schweinemarkt) Die
Vieh- und Schweinemärkte finden wieder regel¬
mässig statt ; der nächste am Samstag, 2 . Jan.
Metalle

tteriiner Metallnotieraugen
Berliner Metallnotierungen vom 29. Dezbr.

(Ohne Termine .) Elektrolythkupfer 134,25 M .
per 100 kg; Original-Hüttenrohzink (Preis im
freien Verkehr) 7634—7734 ; Remelted-Platten-
zink (von handelsüblicher Beschaffenheit ) 66
bis 67 ; Original-Hüttenaluminium 237—240 ;
desgL in Walzen- oder Drahtbarren 240—250 ;
Reinnickel 340—350 ; Antimon Regulus 180
bis 187; Silber in Barren 9434 —9534 M. per
1 kg.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 29 . Dez.Gold 2795 - 2809 ; Silber 94,50 - 95 - 96,50 ;Platin 14,25- 14,45.

Spiel und Sport
Handball im X. Turnkreis (©obett) .Am Schlüsse der Vorrunde :

'

Gruppe i .
Am letzten Sonntag wurde nun auL in vGruppe I der badischen KreismeisterNa!,> v *

Vorrunde beendet. Obwohl lt. Bes -blnü
Kreisspielwarteversammlung in einer SRomiMunnur 6 Mannschaften spielen dürfen b-u ^
Spielleitung des X . Kreises für das Ueberoon ^jahr 1925/26 der Gruppe I sieben MannickI .zugeteilt . Drese Maßnahme war erforderlick^ ,dre, bei einer Neuorganisation stets auftrete'

nb .Härten möglichst zu vermeiden! affiÄ "

[ct Maßnahme werden sich jedoch 2 Mannschaftender Gruppe I mit dem Wstiegsgedanken befal l
-nutzen. dainit die Zahl von 6 Mannschaften
zur nächsten Spielrunde erreicht isst

Betrachten wir nun den Stand der Spiele inGruppe I am Ende der Vorrunde : Die ihm ,gemeinde 1878 Heidelberg, der es im Freund
'
,schaftsspiele gelang , den deutschen Sandballmei-ster D . T . zu be,regen, führt die Tabelle : nurknapp — mit einem Punkt Abstand — folgt derTurnverein Rohrbach und um einen weitere «Punkt Abstand die Turngemeinde ZiegelhausenUnter diesen 8 Mannschaften dürfte der diesiäh -rrge Meister der Gruppe I zu finden sein - dieSpiele dieser 8 Mannschaften werden deshalbauch das ganze Interesse der Handballanhänqerauf sich ziehen.

Rheinau und Turnverein 46 Mannheim ha .ben nicht das geleistet, was man von ihnen er .warten sollte , hoffen wir , daß die Rückspielebeide Vereine zur gewohnten Form auflausenläßt . Turnerbund Neulußheinr mit 2 Punktenund Turnverein Jahn Neckarau mit 1 Punkthüten das Ende der Tafel und wenn nicht alle
Anzeichen trügen , werden beide in die Abstiegs ,
zone fallen . Am Schluffe der Vorrunde zeigt die
Tafel der Gruppe I folgendes Bild :

Scrcltte Spiele Sew . ittsch. Herl . lert PK!
Tgd . 78 Heidelberg 6 5 1 _ 21 :6 11Tv . Rohrbach 6 4 2 — 17 :0 10
Tgd. Ziegelhausen 6 4 1 1 16 :4 9
Tgen . Rheinau 6 2 1 3 12 :19 5
Tv . 46 Mannheim 6 2 — 4 6 : 13 4
Tbd . Neulußheim 6 — 2 4 6 : 18 2
Tv . Jahn Neckarau 6 — 1 5 4 :22 1

Srelsllga .
Sämtliche Bewerber , außer Phönix -Karlsruhe,waren am Samstag und Sonntag im Kampf tun

die Punkte tätig . Das wichtigste Spiel führte
zweifelsohne den F . E . Mühlburg nach Gvggtnau,
wo die einheimische Mannschaft rtn „bodenloses "
Spiel — der Platz befand sich in schlechter Ver¬
fassung — gut durchhielt, da sie die zwei Trefferdes ehemaligen Bezirksligisten bis zum Schluß¬
pfiff aufholte und damit dem Gegner einen emi¬
nent wichtigen Punkt entriß . Die Mühlburger

01 «

Punsch - Essenzen
der Firma ii |go

MAX HOMBURGER
KARLSRUHE / Telefon 340

sind seit Jahrzehnten in weiten Kreisen beliebt
infolge ihrer hohen Bekömmlidikeii u . ihres
nnfiberiroffenen Wohlgeschmacks I

Jorm erneut — auch
auf gegnerischem Platz — unter Beweis stellte.
Fv . Beiertheim , der ziemlich elanooll den Kampf
begann , unterlag mit 4 : 1 Toren und bleibt da¬
mit Abstiegskandidat. Auf dem Frankonjaplatz
holte sich Germania -Durlach zwei wertvolle Punkte
von dem Platzbesitzer , der allmähRh ins Hinter-
treffen kommt'. Auch heute war die Mannschaft
ihrem Gegner zumindest ebenbürtig : das beweisen
unzählige Eckbälle , die von der Durlacher Ver-
teidigung verwirkt wurden , von denen aber keiner
zum Erfolg führte . Durlach hat sich damit end¬
gültig aus der Abstiegszone entfernt und hat noch
Aussicht auf einen guten Mittelplatz. Auf dem
Platze des F . E . Baden lieferten sich der Platz-
bescher und Fv . Rastatt ein erbittertes Treffen,
das mit unerbittlicher Schärfe durchgeführt wurde
und den Gästen einen verdienten Erfolg erbrachte.
F . E . Baden steht nunmehr an ziemlich aussichts -
loser Position am Tabellenende und hat wenig
Aussicht , seine Stellung zu verbessern. Die
Meisterschaft wird dem Fv . Daxlanden nur dann
zu entreißen sein , wenn dessen Gegner Phönix-
Karlsruhe keine weiteren Punkte mehr verliert .
Diese Möglichkeit scheint aber nach dem , was man
in depi Privatspiel gegen Paris sah , ausgeschlossen .

Privatspiele .
Hier war der Stadionbesitzer Phönix -Karlsruhe

am rührigsten. Die Verpflichtung eines inter-
nationalen Gegners fand sicher allseitig Aner-
kennung und der Erfolg als solcher ist beachtens¬
wert , wenn man bedenkt, daß Olympique Paris ,
der Tabellenletzte der Pariser Oberliga, einem
F . E . Freiburg mit 4 : 2 Toren das Nachsehen
geben konnte . Allerdings lieferte dort der Tor -
wart ein ganz hervorragendes Spiel . Am Sonn¬
tag stellte sich die Phönix -Elf dem A-klassigen
V. s . B . Karlsruhe , der sicher geschlagen wurde,
nachdem dieser den ersten Treffer erzielt hatte»
aber dem in diesem Spiel mehr hervortretenden
Stürmerspiel der Schwarz -Blauen nicht wider¬
stehen konnte. F . E . Freiburg hatte am ersten
Feiertag A . S . Straßburg mit 7 : 1 Toren besiegt.
In Sttlltgart besiegte die mit jüngeren Kräften
durchsetzte Kickerself den Mainbezirk -Tabellen¬
führer Hanau 93 mit 2 : 0 Toren , unterlag aber
am folgenden Tage Wacker -München 3 : 4. Ganz
vernichtend hereingelegt wurde der F . S . V .
Frankfurt in Berlin , wo diese Mannschaft, der
Gegner im Endspiel um die Fußballmeisterschaft
1925 , mit 8 : 0 vernichtend geschlagen wurde.
B . f. R . Heilbronn unterlag in Frankfurt gegen
Eintracht mit 2 : 4 Toren — Die Entscheidung um
die Bezirksmeisterschaft wurde in zwei Bezirken
herbeigeführt . Rheinhessen-Saar meldet den F . D.
Saarbrücken , der Idar mit 3 : 0 Toren zur Strecke
brachte . Bayern München schaltete den dies¬
jährigen Meister F . E . Nürnberg durch den knapp¬
sten aller Siege aus der Reihe der Anwärter auf
den Meistertitel aus und vertritt in den Schluß¬
spielen neben der SpVg . Fürth , als Pokalmeister,
den Bezirk Bayern . Die Kreisligaspiele im Enz-
Neckarkreis ergaben mit Siegen der FVg . Bruch¬
sal und der Germania Brötzingen Faooritensiegr .
Im Schwarzwald büßte F . E . Villingen einen
überaus wichtigen Punkt ein . — Die A -Älaffe mel¬
det zwei Erfolge des V . f . B . Grötzingen. Emen
gegen die Ersatzliga des V s . R . Mannheim mii
4 : 1 Toren , einen wichtigen Punktgewinn im Ve >
bandsspiel gegen FVg . Weingarten mit 2 : 1
Toren.
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Die Spiele der Feiertage .
Bezirksliga .

Mcm hatte allgemein erwartet , datz der
Karlsruher Futzballverein die Gelegenheit be¬
nutzen werde, durch einen Sieg in Stuttgart ,
sich dort nicht nur Sympathien zu erwerben , son¬
dern auch seine kaum noch antastbare Meister¬
schaft sicher zu stellen. Beides ist ihm nicht ge¬
lungen , da die gesamte Mannschaft körperlich
nicht auf der Höhe war und in dem Treffen
gegen einen in jeder Hinsicht vollkommenen Geg¬
ner kaum für einen Sieg in Frage kam. Der
Blick wendet sich der Zukunft zu, d. h . dem Tref¬
fen gegen F . C. Freiburg am folgenden Sonn¬
tag , das wohl einen Höhepunkt in der bisherigen
Punktspielserie bedeuten wird, da für Karlsruhe
die Meisterschaft letztmalig auf dem Spiele steht .
In welchem Zusammenhang hiermit die Ab¬
setzung des Spieles Sportklub — Heilbronn von
der Terniinliste steht, darüber mag sich jeder
seine Gedanken machen. Soviel steht fest , datz
die K . F . V.-Mannschaft in ihrer heutigen Zu¬
sammensetzung nicht die Spielstarke aufweift , die
man chr nach grotzen spielerischen Erfolgen zu-
geträut hat . Es bedarf geringer baulicher Ver¬
änderungen , besonders in Verteidigung und Läu¬
ferreihe und sofern diese vorgenommen werden,
müssen alle Sonderinteressen zurücktreteir. Ter
Ausgang des sonntäglichen Treffens ist ungewitz .
Man ist geneigt, der Freiburger Mannschast ein
kleines Plus zu geben — allerdings einer K. F.
V..Mannschaft in der gestrigen Aufstellung.

Mitte Gaben
Für Altershilfe .

Ungenannt Mannheim 2 Mk,
Fite Antoniusbrot .

F . M . 10 Mk.
Für Armer Misstousstudent.

Bisher 27 m . A . Z . 1 Mk . . M . aus R . 50
Mark , A . Brixner , Schwetzingen 3 Mk ., A .
Schäkel , Rielasingen 3 Ml . , Ungenannt , Weisen¬
bach 10 Mk ., Ungenannt , Atzenbach 3 Mk. , Pfr .
K . Schäfer , Mannheim ' 5 Mk ., Ungenannt 8 Mk.
Zusammen 110.— Mk .

Für arme Theologikstudierende.
Bisher 769 . 10 Mk . Frl . Emma Schaaf ,

Stühlingen 3 Mk. . Rosa Flaig , Unterprechtal
7 Mk . , Ungenannt , Wehr 20 .30 Mk., I . Heine¬
mann , Wyhlen 30 Mk ., Ungenannt , Mühlbach
2 Mk . Zusammen 831 .40 Mk

Für Karmeliterklösterlein .
Bisher 41 .80 Mk . Ungenannt 8 Mk . Zu¬

sammen 46 .80 Mk.
Für Loskauf von Heidenkindern.

Bisher 327 Mk . Ungenannt , Utzenfeld (für
Ernst Erich) 21 Mk . , Ungenannt . W-aldshut (für
Antonie ) 21 Mk. Zusammen 369 .— Mk.

Für Prtesterseminar St . Peter .
Bisher 49 .30 Mk . Hptl . , Gustav Zubrod,

Detzeln 2 .30 Mk .. Kunz , Achern 20 Mk .» Unge¬
nannt , Säckingen 8 Mk . Ungenannt , Albdruck
6 Mk. Zusammen 82 .— Mk .

Für Stiftungen von Freiblättern (KonradSblatt )
an Krankenhäuser .

Bisher 896 .30 Mk . H . Sattele , Dirkinson
9 Mk., I . Enderle , Hornberg 17 Mk., Rev.
Huetzle , San Andres 13 .30 Mk ., Ungenannt
7 Mk ., Ungenannt 2 Mk. Zusammen 944 .60
Mark.

Für St . Antoniusheim Karlsruhe -Mühlburg .

Bisher 3 Mk . Ungenannt 2 Mk. Zusam¬
men 5 Mk .

Wir bitten höfl . um weitere Gaben .
Die Geschäftsstelle des Bad. Beob.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle . 28 Dez, : Rudolf Fetzer ,

Geh. Rat , Präsident des Kathol . Oberstiftungs¬
rats a . D . , Ehemann , 82 Jahre alt ; Rosa T r e-
buch , Dienstmädchen, ledig, 26 Jahre alt ; Ju¬
liane K n e i s e l, Witwe von Philipp Kneisel,
Mühleirbesitzer, 78 Jahre alt . — 29 . Dezbr . :
Karolina Becker , Ehefrau von Rupert Becker ,
Gepäckträger, 83 Jahre alt ; Heinrich Neu -
mann , Werkmeister a . D . , Ehemann , 71 Jahre
alt ; Marie Goettle , Ehefrau von Leopold
Goettle , Depotarbeiter , 74 Jahre alt .

Badische Landeswetlerwarke
Allgemeine Witterungsübersicht . Unter Tief-

druckeinfluß war auch der gestrige Tag meist be¬
deckt , übernormal warm (im Mittel fast 614 Gr .)

und regnerisch (durchschnittlich 10 I/gm) . Rur
über 1400 Meter Seehöhe fiel der Niederschi : g
als Schnee. — Die gestern südwestlich Island
gemeldete Zyklone liegt heute als vollausgebib
deter Sturmwirbel zwischen Irland und Island .
Ihre Ausläufer beeinflussen auch unser Gebiet
bereits und werden auch morgen keine Besse¬
rung der Wetterlage zulassen.

ÄZctteraussichten für Mittwoch, 30 . Dez. 1928 :
Fortdauer der bestehenden mstden Witterung
mit zeitweisen Regenfällen .

Schneeberichte vom 29. Dezember 1925 .
Feldbcrg : 108 Ztm . , Taujchnee, 2 Grad

Wärine , starker Südwesi , Nebelreitzen, Skibahn
schlecht.

St . Blasien : 14 Ztm ., Tauschnee, 6 Grad
Wärme , leichter Nordwest, Regen , Skibahn nicht
benützbar .

Herausgeber und Verleger: Vadenia , A .-G . für
Verlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Iohner ,
Karlsruhe i. B .. Hauptichriftleitung: I Th. Meyer.
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Politik und Handelsteil : Dr . Willy Müller -
Reis. für auswärtige Politik und Feuilleton : vr .
H . A . Berger , für Anzeigen u. Reklamen: Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Vadenia . A . -G-

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Archer
dieser Zeit nur aus telephonischen Anruf.

Berliner Redaktion :
2oh. hoffmann . Berlin NW 23. Bcückenallee 13. >

I

Für die beim Hinscheiden unserer lieben , unver¬
gesslichen

uns in so wohltuender Weise und in so grossem Masse
gezeigte Anteilnahme, sprechen wir unseren tiefgefühlten
herzlichen Dank aus. 11144

Familie Hermann Frank .
Karlsruhe -Mühlburg, den 28 . Dezember 1925 .

I

Statt besonderer Anzeige .
Heute Nacht ist nach langem, schwc- j

rem , mit grosser Geduld ertragenem
Leihen meine liebe Frau , unsere tren - 1
besorgte Mutter, Schwiegermutter , |
Grossmutter und Tante

EIsaleMöttiBg.b .Helin
im Alter von 74 Jahren sanft ver-

I schieden.
Karlsruhe , den 29. Dezember 1928

Hamens dar trauernden HinterblleBenan ;
Leopold Göttle,
Leopold Göttle und Familie, Mannheim,

I Karl Göttle and Familie, Karlsruhe ,
Elise Lupperger Vwo «, geb , Göttle, nebst

Tochter, Karlsruhe ,
Karl Vollmer und Frau Emilie, geb . Göttle,

nebst Tochter, Karlsruhe

I Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
ZI . Dezember , nachmittags 3 Uhr, von der

I Friedhofkapelle aus statt.
frauerhaus : GerwigstraBe 27III .

Ich habe meine ärztliche Tätigkeit tn
vollem Umfange und für sämtliche
Krankenkassen wieder autgenommen.

Dr , med . Wilhelm Weil
Kriegsstraße 86

Privatwohnung: Waldhornstraße 13

Sprechstunden geändert /

Montag bis Donnerstag2 - 5 Uhr,
Freitags 12' h—4 Uhr , tU72

Danksagung
Für Enthebung von Neujahrsbesnchen, Neu-

jahrskarten usw. sind folgende Beträge zur
Winternothilfe eingegangen:

Bayer, Otto , Vorstand der Auskunftei w .
Schimrnelpfeng 2 Mi Bertfch , Ludwig, Hof¬
juwelier u. Frau ; Bertfch , Hermanns Iuwe -

lier, u- Frau s Mi Dennig, Gustav, Bäcker¬

meister , u. Frau S M\ Dietrich , Rud. Hugo ,
to Mi Lisenlohr, Ad ., Professor, u. Frau
s Mi Lrb , XD., Kaufmann, u. Frau s Mi
Friedrich, Lmil , 3 Mi Zentner, Friedrich,
Stadtbauoderinspektor 2 Mi Kaufmann, Karl ,
Bez .-Dir ., 5 Mi Kirchmayer, Friedrich, u.
Familie 2 Mi Klingenfuß , Z . A., u. Familie
3 Mi Kraxx , Josef , Unternehmung für Be-

ton-, Lisenbetonbauten u. Asphaltierungen,
lv Mi Rausch , Heinrich , Holzhandlung, 3 Mi
Reime, Adolf, Direktor, 10 Mi Schneider,
Ludwig , Malermeister, u. Frau 3 Mi Sitzler,
Heinrich, Hotel „Germania " 10 M.

Für diese Zuwendungen spreche ich verbind-

lichsten Dank aus mit der Bitte , um gütige
weitere Spenden, welche bei der Stadchaupt-

kaffe 8 , Aachaus. Eingang Zähringerstraße.
Zimmer 3. entgegengenommen und in gleicher
weife veröffentlicht werden.

Karlsruhe , den 2?. Dezember 1925.
Der Oberbürgermeister.

Linoleum !
Große Auswahl! Billige Preise!

Fritz Merkel. Kreuzftraße 2Z
Verleaearbeit wird übernommen .

Kaih . MStterverein
H . L. Na».

Unser lieber Mit¬
glied , Fran

Rls« Bohmr
ist im Herrn ent¬
schlafen. Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen .

Beerdigung : Mitt¬
woch . 30 . Dezember
vormittags II Uhr .
Karlsruhers . 12. 2s

Der Borstand.

Kalh. Dienstboten-
Berein d. Weststavt .
Todes -Anzeige

Allen zur Kenntnis,
daß unsere lb . Mit¬
schwester

RO Dkiilch
sanit im Herrn ent¬
schlafen ist.

Beerdigung: Mitt¬
woch, nachm. ‘ /s3 Uhr .

Der Borstand .

Klüh.MMerverein
6t. Bernhard

Unser liebes Mit¬
glied , Frau
Maria Göttle

ist im Herrn ent¬
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet Donnerstag ,
31 . Dezember, nachm
3 Uhr , statt.
TrauerhiuS Gerwig-
straße 27 IIJL.
Karlsruhe, 29 . 12. 28

Der Vorstand.

PI ANO
"modern
kreuzsaitig last neu
sehr preiswert. Zah¬

lungsei leichlerung

im
Kalscrstraß « Ar. 162

Salamanderschubhaus .

I

tÄRdiiÄ
tl 'TSCT

Wir ersuchen die verehrt . Mitglieder , die

in unseren Läden gegen Zwanzigmarkmarken
umzutauschen und die umgetauschten Marken
gleich in die Karten für 1925 einkleben zu ]
lassen. Für die Dividendenberechnung für
1925 kommen nur diejenigen Marken in |

i Betracht , die bis einschl. 4 . Januar 1926 in
I unseren Läden umgetauscht sind.
ni52 Der Vorstand .™

j 36 iiaFettT™"

j
™

$3

GGS8DGG
Nergessen
Sie nicht

sich für

1826
sofori den

Sankt
Konra-s-
Kalender

zu kaufen !

preis 60 Pfg-

Badenia
A .-G . für Verlag

und Druckerei
Karlsruhe .

GGG8TDG

Von H Beuerlc

Aj
. . i & S m
w iivr*i»i9niiy

Eindrücke von einer modernen Pilgerfahrt im Auto
im Heiligen Jahr -19LS.

Mit 57 photographischen Aufnahmen.
Preis Mark 2 .50 .

Zu beziehen durch die Gvrtimentsabteilungder

BdÜenM A .-G . für Verlag und Druckerei Karlsruhe

Warum
ärgern Sie sich

mit ihren alten ‘ verbrauchten S ^reib-
maschinen herum , die ihnen nur Mühe,
Reparatur kosten und Arbeit verursachen ?

Wissen Sie nicht f
daS Sie bei

schon für

Harte 38 .50 1
monatliche Teilzahlung

(12 Monatsraten ö Mk. 38 .50) eine

bekommen ? — Lassen Sie sich bitte um¬
gehend über unser n e u e s Verkaufs -
System für Schreibmaschinen auf¬
klären . — Auch an Private liefern wir

nach diesem System !

Das passende Qeschenh zu ledern Anlaß
ist daher eins

mereenes -scnrelbmasctiiße.
Reise -Schreibmaschinen, gebrauchte
Maschinen etc . in grober Auswahl

HANNMEIN
M 1, 11 und D 1 , 5/6 (Pfälzer HoQ

Fernsprecher 7159, 8159.

I Rauft deutsche |
Qualltäts . Schrelbmaschinen i

Rührige Vertreter iür einige
noch freie Bezirke gesucht .V

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Hing. Rlfterstrasse

Fernsprechanschlna :
Für Fengesoräeie: ir . 1301, 4301 4903.
FM StMtgesprMs: Kt 30, 4431, U32 , 4433.
FM »18 0 «7!MM8llIW Kr 4439 .
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Kath . Bürgergesellschaft
«Constantia "

Einladung.
Am Sonntag, den 3- Jänner 1926,

abends 7 Uhr, findet im oberen Fesisoale
des wFriedriduhofes n unsere

Weihnachtsfeier
mit Gabenverlosung, Reigen, Gesangs-
vortrfigen und Theaterauffflhrung, unter
Mitwirkung der OpemsSngerfn Frl. Trude
Weber vom Nationaltheater Mann¬
heim , statt .

Zur Deckung der Kosten wird von
erwachsenen Mitgliedern ein Eintrittsgeld
von 50 Pfg . und von Niditmfigliedem
1 Mark erhoben.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
' Der Vorstand .

Karlsruhe , im Dezember 1925.

Die städt Badanstalten

Vierordtbad u.
Friedrichsbad

sind am 31 . Dezember
auch über die Mittagszeit
jedoch nur bis 5 Uhr

iünol
Beinkranken
(Flechten, Geschwüre , Krampfadern ,
PiaitfnO, Gicht, Ischias , Rheuma , Ge¬
lenk -, Knochen - u. Nagelkrankheifen ).
Sprechstunden : Werktags J/,9 bis
V,u und i/,3 bis lJt6. Jeden 1„ 3. und

5. Sonntag im Monat 9 bis & Uhr

Dr . med. E . Schmitt
Spezialarzt für Beinleiden

HarlSPUllfl,Vorholzstr. 9/I JelefOl ) 5205
Ferner Behandlung von Asthma , Bett¬
nässen , Bruch- o. Kropfleiden o . Operation

21 3aHre alter, kathol. KiMflNÜNN ,
der Lebensmittelbranche , bisher in nur gui renom¬
mierten Häutern in Lüro und Reise tätig, sucht
gestützt aus prima Zeugnisse neuen Wirkung«,
kreis. Angebote unter 11160 a. d. Geschäfts !!.

BÜRO - BEDARF
,

„ Badenia “-BriefordnermReg .,Qusrtstk . 904 iostk . 8 .50
„ Badenia ‘,-Briefotdnerm .Rea . Folio stk . 1 .05 tos .ck . 10 .-
Soennecken - Briefordner Quart

*
&tek

r 1 - k°u° stck . 1 .10
Soennecken -Privat -Briefordner Quart, stock . . 38 et
Soennecken - Privat -Briefordner Foiio, smck . . 454
Ablege - Mappen BUSLederpappe, Quart.St .33 4 Folio , Siück40 4
Register A- Z Hj , mehrteilig, stack . 16 „f
Schnellhefter MG Quart . stack 74 Foiio , stack8 4
Schnellhefter Badenia ES Quart, stck 114 foüo, stck . 124
Schnellh . Herdegen ES Quart , st<*. 134 fo»o, stck . 15 4
Vorordner . stade 11 .85 8 .10 7 .35 4 .95
Locher . stack 2 40 1 .10 854 554
Extrastarke ^ Bürolooher . stack 8,10 6 .75
Formularkasten - - Oktav 2 .10 Quart 2 50 foüo 2 55
Briefkörbe aus Pappe . Quart 1 .00 Folio 1,10

GeschäftsbriefKQllen farbig . . . . tooo stuck 310 2 .80
Ourchschlagpost - « - tooo Blatt 2 .90 2 20 150 1 .20
Durohschlagkanzlei • - - loooßiatt 2.40 1 .90 1.65
Kohlepapier . Karton mit ioo Blatt 5 .00 3 .50 2 .40
Aktendeckel stark . . 654
Kopieroücher mit tooo Blatt . Stack 3 .90
Untersohriftmappen - - Quart 3 .20 Folio - - 3 .50
Deutsche Reichstinte iur . 1 .80 '/ri ’r. 1 .10 ‘/. Ltr. 654
Bayers violette Kopiertinte

1 Uter 3 .25 V, Liter 1 .90 «M Liter 115

Flüssiger Büroleim l kg 3 .00 x kg 1.80 v. k* 1 . 10
Roeders Bremer Börsenfedern . oms 2 . 70
Bleistifte A. W . Faber Duzend 135 904 754 704
Kopierstifte A . W . Faber • - nutzend 2 .80 2 .05 1 .80
Blau - und Rotstitfe . nutzend 2 60 1 .60 1 .35

bämtliche
kaufmänn . Formulare
wie : Wechsel , Quittungen , Rech¬
nungen u. s . w in Heften, auf holz¬
freiem Papier , in großer Auswahl.

Geschäftsbücher
jeder Art , Kassa , Haupt- u . Mehr-
kolonnenbücher , sowie amerikan .

Journale zu billigsten Preisen

Stunden
bereiten
Men

dl « im « arl «ruhtr
Dialekt Betriebenen

oit$ der
Residenz.

Von Lulchlachiuj
DlntenmäUer .

0 Bändchen,
>edeS 1.50 Mark .

(Bllndchen4and5sinh
(oeken erschienen.)

Gemütlich. Lustig -
kait nnd nnverdlümle
leichteSatire über sich
and andere und die
oarschiedenstenDinBe,
lauter „aktuelle" und
„brennende " Themata
Man wird beim Lesen
von einer angeneh¬
men, heiteren Stim¬
mung ersaßt und hei
Dialekt tut dar Seine ,
sie noch zu verstürben.

Badenia
Verlag n, Druckerei

Karlsruhe .

GeleglnheiManf .
,,Hanomag Klein¬
auto " , Lsttzer , 2/I0PS
fabrikneu , geeignet für
Aerzte , Pfarrer etc .,
von privat preiswert
zu verkanten. Angeb .
u ' 1ll84a .d .Gkschäftsst .

Ourlacher Allee 30, eine
Treppe , ist ein gut möbl .

Zimmer
an ruhigen soliden Herrn

zu vermieten .

Tüchtiges, ehrliches,
elternlotes
Müdcken

vom Lande, nicht unter
20 in kl . Haushalt
gesucht Ang . unt. IliSS
a. d. Geschäftsstelle.

Tanz
■ Lehr-lnstiiDt I
J . Braunagel

Nowacks -Anl &ge 13 |
Telefon 5859

Anfang Januar
Beginn neuer Hurte |
Einzelunterr . jeder?

GGS0SSS

Phott 's
für

Me . Fahrkarten
und Offenen

schnellstens 698

Rausch & Fester
Photogr . Atelier

« rbprinzenstratze 3
0 ®®l ®G®

anriKuri

I
gingelroffen : I

Größere I
Posten I

Pieck
wutfi

Nachdem die Milchzentrale Karls¬
ruhe G . m. b . in der Lauterb erg-
siraße 3 den Abgabepreis der Milch
um 2 pfg . ermäßigt hat, beträgt der
Kleinverlaufspreks M Freitag , den
1 . Januar 1926

34 pfg . je Liter
frei Haus des Abnehmers. iiiss

Karlsruher Milchhündler -Seuossenschasl
E. ® . m b . H.

Zu

Sylvester
empfahlen wir

unsere bekannt hervorragenden Weiß » u . Rotweine
sowie echten Jamaika -Rum , 75°/0ig> von feinstem
Aroma Vx Flasche Mk . 14.—. 4/a Fl Mk . 7 .50 ,
Deutschen Rum (Winkelhausen) V, Fl . Mk . 8.80 >

' 7 , Flasche Mk . 3 .20
Jamaika - Rum Verschnitt und Batavia - Arak ]

Verschnitt , hervorragende Qualitäten
7i Flasche Mk . 4 . 60 ,

l/a Flasche Mk . 2 .50

Malaga Gold Rein L Co ., 7 . Flasche Mk . 2 .201

Neujahrstag, Freitao, den 1 . Januar , nachmlttaoo 31', Uhr : |Das »Jalir in Tönen
Heiteres Pest-Konzert des IInsikvereine Harmonie. Leitung! I
Hnao Rudolph Eintritt : Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg. |
Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner, nördl . Eingang , j

« MM

n rr
Malaga dunkel

» >•
Portwein (Douro )
Madeira . .

»r 7 *
%
V,

Sherry Gold

1.30 |
1 .80
1 .10
3.60
yo
2.30 |
3.80
2 .10 |
1.60

Kaufe
Lumpe «, tlltpapter
« euer und Speicher¬

kram. 7594
PhUtpP Weniger,

SchwerkriegSbeschädigt
Blücherstr. 8

finden durch den

Harle Dar »

weiteste
Verbreitung

Kmnmijgkl
Tag- und Lichtsänger

empfiehlt 8962
L . Jäger ,« maliknstratze 2211

Versendnach auswärts

- . - ' /r -
1 /• • • I * n
II• * • h #

1 /• • • / « ff
Insel Samos . . . . J/i ,

einschl . Steuer und Glas .

Fste . deutsche Schaumweine , Kupferberg Gold .
Kupferberg Riesling , Henkell trocken » Söhn¬
lein Rheingold u .Rotauslese , Pfälzer Riesling

| rr

KaMer PiwlcMenz
das alte Bezept

Hirsch - ApottxeRe
Amalienstrasse 32 , Fernrnf 1409 11138

Lavisches
Lanbfßtheaiö

Mittwoch , S0. De, . 1925
" G 15, Th .-G . 1101—1300

Gar 3yr WA
Lustspiel in 4 Akten von

Ebakespeae «
Sn Szene ges . v. F .Baumdach

Pers o nen :
Orsino Leitgeb
Valentin Rißl
Curia Weder
Ritter Tob» Aerz
Ritter Andreas Müller
Maloolio Lieck
Fabio AScker
Der Narr Aloedle
Sebastian Dr . Starz
Anion !» Prüter
Kapitän Brand
Hauskaplan Älenschers
1. Etadtsoldat Schneider
2. Siadtsoldat Mehner
Olivia Clement
Viola Scheinpflng
Marie Rabemacher

Anfang 7'/» Uhr
Ende 10V. Uhr

Sperrsih 1 5.20 Mk .

r
h

COLOSSEUM
Keufe abend 8 Uhr un wiederruflieh

letzte Vorstellung
Meths Bauerntheater

n
fr 1

Uobet &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeilo 2386

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H. Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse .

Franz A. Schindele ,

FrischeHaien , Reh u.Gäme
ganz und zerlegt,

»ümtlietzp Arten ICbGRCiGr FifChG

sowie alle Arten GGflÜSGl bei
Douglaastraase 22 , gegenüber der Hanptpost .
Telefon 8177 » — Lieferung frei ins Hans.

Slafligarien - Westaarani
Anlässlich des Sylvester -Balles

ouserwiltes Souper
zu Mk . 4 . 50

vorzügliche Getränke
Künstler-Konzert 11164

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten
Fernrufe 334, 4098

Spezialverkauf billiger |
Spirituosen

und Weine
bei der 11156

Gastag Aktiengesellschaft
Badischer Gastwirte

Waldhornstrasse 21
Verkauf an jedermann

%
Soeben erschien :

efialfuttgi

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Instal lationsgesehäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 17»

Joh . VaiSlan «, Remscheid .

thMllMM
von kaihol. Schwestern geleitete Kurpension ,
Lad Dürrheim, hat 30 Leiten. Pension/
von 3 Mk an . Kapelle und Läder im
Hause mit direkter Zuleitunq der Sole .
ZahreSbelncb . Fernsprecher 10 . 1531

Sr. Werner Schmidt, Melbers i
g Mit 27 Abbildungen W
S gebunden Mk . 3 .50 m
D Mit diesem Merle wird eine grundlegende =
D Einfühlung in das künstlerliche Schaffen g
s unsere- als Maler und Graphiker überall ~
5 aeschätzten badischen Lar tsmannes pfefferte g
W aeboien Gin willkommenes Geichenlbuch =g
g für jeden Kunstfreund I Zu bezleoen durch =
V die Sorliments -Ableilung der D

Badenia
Aktien-Gesellichaft für Verlag u. Dmckerei g

Karlsruhe i
Ullijiiiininiiiinüniimimil

'lie
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